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Keine Entscheidung über Kabinettsbildung vor Mittwoch 


Waffenſtillſtand bis Frühjahr erſtrebt 


Zentrum zur Mitarbeit bereit — Sozialdemokraten und Nationalsozialisten sagen ab 
Die Forderungen der Gewerkschaften 


Schleicher bei Hindenburg 


(Drabtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. November. Reichspräſident von Hindenburg hat 
heute vormittag gegen 11.30 Uhr Reichswehrminiſter von Schleicher 


empfangen. Der Reichspräſident ließ 


fih Bericht erſtatten über den Ausgang 


der Verhandlungen, die der Reichswehrminiſter am Sonntag und Montag 
vormittag mit Vertretern verſchiedener Parteien und Berufsverbände geführt 
hat. Eine Entſcheidung irgendwelcher Art über die Kabinettsbildung iſt 


in dieſer Beſprechung nicht erfolg 


t. Reichswehrminiſter von Schleicher 


ſetzte die Verhandlungen mit Vertretern der Wirtſchaft und Be⸗ 
rufsverbände am Montag nachmittag fort. 


Berlin, 28. November. An zuſtändiger Stelle 
wurde heute mittag erklärt, daß vor morgen 
keine Entſcheidung in der Kanzler⸗ 
frage zu erwarten ſei, und inzwiſchen hat man 
ſich darauf gefaßt gemacht, daß man wohl erſt 
am Mittwoch klar ſehen wird. Jmn t- 
hin kann man aus der Verzögerung den Schluß 
ziehen, daß die 


Bemühungen um einen Waffenſtillſtand 
nicht ganz ſo ausſichtslos 


erſcheinen, wie heute morgen angenommen wurde. 
Reichswehrminiſter von Schleicher, in dem 
manche politiſche Kreiſe heute mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit ſchon den neuen Kanzler jehen, 
der aber noch nicht mit der Kabinettsbildung be⸗ 
auftragt iſt, hat geſtern und heute im Auftrage 
des Reichspräſidenten mit prominenten 
Politikern wie z. B. u. a. mit Dr Breitſcheid, 
Prälat Kaas und mit maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten der Wirtſchaft, u. a. mit dem Präſidenten 
der Deutſchen Arbeitgeberverbände Dr Brau- 
weiler, dem Präſidenten des Landgemeinde- 
tages Dr Gerike, dem Vorſtandsmitglied der 
Chriſtlichen Gewerkſchaften Otte und den Füh⸗ 
rern der Freien Gewerkſchaften Leipart und 
Eggert verhandelt, um zu ermitteln, ob mit 
oder ohne Mitwirkung wirt ſchaftlicher Kräfte 
durch Vereinbarungen mit den Parteien ein u- 


Von links: Reichswehrminiſter Schleicher, 


ſtand innerpolitiſcher Ruhe bis etwa 
zum Frühjahr erzielt werden könnte, wenn die 
Regierung ſich verpflichtet, bis dahin die Ber- 
faſſungsreformpläne ruhen zu laſſen und ſich ganz 
auf die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und der 
Werksnöte und auf die wichtigſten außenpolitiſchen 
Aufgaben zu beſchränken. Eine ſolche 


Verſtändigung würde zur Folge haben, 
daß der Reichstag ſich ſchon in der 
erſten Sitzung vertagt. 


Die Ausſprache, die von Schleicher heute abend 
mit Prälat Kaas hatte, dauerte etwa 2 Stun- 
den, wobei die Haltung des Zentrums zu den 
aktuellen politiſchen Fragen eingehend zur Er- 
örterung kam. Wie von Zentrunsſeite dazu noch 
ergänzend verlautet, ſei das Zentrum nach wie 
vor zur Mitarbeit auf dem Boden einer 
loſen Arbeitsgemeinſchaft bereit, wobei in den 
Vordergrund ein beſtimmtes Arbeits- und Wirt- 
ſchaftsprogramm zu rücken wäre. Die Beitre- 
bungen, die eine Verfaſſungs⸗ und Reichsreform 
zum Ziele haben, könnten nach Auffaſſung des 
Zentrums hintangeſtellt werden. 

Die Meinungen über den Erfolg dieſer Be- 
mühungen gehen weit auseinander. Man jebt 
zwar großes Vertrauen auf die Beziehungen des 
Generals von Schleicher zu den in Betracht kom- 


Führende Männer bei der Bildung des neuen Präsidial-Kabineits 
Staatsſekretär Meißner, Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath, Reichswehrminiſter a. D. Dr Geßler, Reichsminiſter Dr Bracht. 


menden Parteien und Verbänden [(Gewerkſchaften), 
aber man befürchtet auch, daß die Parteien 
Bedingungen ſtellen werden, die für die Re⸗ 
gierung un annehmbar find. Wenn z. B. 
heute der „Vorwärts“ erklärt, für die Sozial- 
demokraten käme Tolerierung in irgendeiner 
Form nur in Betracht, wenn die neue Regierung 
einen dem Papenſchen gerade entgegenge⸗ 
ſetzten Kurs ſteuere und den „Angriff auf die 
Arbeiterklaſſe“ abblaſe, andernfalls gebe es 
ſchärfſte Gegnerſchaft, ſo wird es zumindeſt noch 
ſehr gründlicher Verhandlungen bedürfen um diz 


i Grundlage für eine Verſtändigung 
zu ſchaffen. Auch die Nationalſozialiſten 


haben bisher nicht erkennen laſſen, daß fie von 


ihrem Standpunkt, jede Regierung zu bekämpfen, 
die nicht von Hitler geführt wird, abweichen 
wollen. Im Laufe des Dienstag werden auch 
Beſprechungen mit zwei führenden Natio- 
nalſozialiſten ſtattfinden. Bleibt es dabei, 
fo kann man keine Möglichkeit ſehen, wie der neus 
artige Gedanke dieſes politiſchen Waffenſtillſtan⸗ 
des verwirklicht werden könnte. Aber trotzdem 
ſpürt man in politiſchen Kreiſen doch einen ſtarken 
Optimismus, der ſich vor allem darauf ſtützt, 
daß die Wirtſchaft in dieſe Bemühungen einge⸗ 
ſchaltet iſt. Außer von Schleicher haben auch 
von Papen und Staatsſekretär Meißner 
geſtern und heute allerlei Beſprechungen gehabt. 
Auch durch ſie ſollte offenbar geforſcht werden, 
unter welchen Bedingungen ein neues Präſi⸗ 
dialkabinett Ausſicht auf Tolerierung hat, 
Die Ergebniſſe aller dieſer Beſprechungen wer⸗ 
den vorausſichtlich den Gegenſtand einer 


neuen Ausſprache des Reichspräſidenten 
mit ſeinen engſten Mitarbeitern 


werden in der die Entſcheidung darüber fallen 
wird, wer für den Kanzlerpoſten in Betracht 
kommt. Allgemein werden heute im Zeichen des 
Waffenſtillſtandes von Schleicher die größten 
Ausſichten gegeben. Es wird betont, daß er im 
Kabinett Papen Bedenken gegen einzelne Maß- 
nahmen der Notverordnung, z. B. gegen die ſo⸗ 
zialpolitiſchen Ermächtigungen und 
gegen die Tariflohnſenkung geäußert, und 
daß er auch der Kontingentierungs⸗ 
politik kritiſch gegenübergeſtanden hat, und es 


wird daraus gefolgert, daß ſeine Ernennung 
zum Kanzler die Gewerkſchaften zu einem ar ⸗ 
ken Druck auf ihre Parteien zugunſten der 
Regierung veranlaſſen könnte. Sollten dagegen 
die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſcheitern und 
dadurch der 


Konflikt mit dem Reichstag unvermeidlich 


werden, ſo hält man es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß von Papen als Kanzler wieder- 
kommt, doch das ſind alles Vermutungen, die 
mehr oder weniger in der Luft hängen. 


Zu erwarten iſt aber mit Sicherheit, daß das 
neue Kabinett, namentlich wenn es von von 
Schleicher geführt wird, 


erhebliche Perſonalver änderungen 


aufweiſen wird, in denen ein Eingehen auf die 
Wünſche der Parteien zum Ausdruck kommen 
wird. Auf keinen Fall aber ſollen ausgeſprochene 
Parteileute wie etwa Stegerwald oder 
Straßer, die heute genannt werden, Miniſter⸗ 
ſitze erhalten. Als Kandidat für das Arbeits— 
miniſterium wird der neue Schlichter für den 
Oſten, Profeſſor Brahn, genannt, als vermut⸗ 
licher Arbeitsbeſchaffungskommiſſar, der auch 
Sitz und Stimme im Kabinett hat, Dr Gerike. 
Mit großer Beſtimmtheit wird verſichert, daß das 
Reichswehrminiſterium auf jeden Fall unter der 
Sen des Generals von Schleicher ver⸗ 
bleibt. 


Was die Gewerkſchaften wollen 


Berlin, 28. November. Wie der Allgemeine 
Deutſche Gewerkſchaftsbund mitteilt, 
wurden in der Beſprechung mit von Schlei⸗ 
cher, an der Leipart und Eggert teilnah⸗ 
men, die vordringlichſten wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen und ſozialpolitiſchen Fragen erörtert. 
Die Vertreter der Gewerkſchaften haben als die 
wichtigſte Aufgabe die Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung im Wege öffentlicher Arbeiten be- 
zeichnet und außerdem erneut die Aufhebung der 
lohnpolitiſchen Beſtimmungen der Notver⸗ 
ordnung vom 5. September gefordert; ſie haben 
ſich auch für eine unter wirtſchaftlichen und ſozia⸗ 
len Geſichtspunkten durchgeführte Siedlung 
eingeſetzt. 


die ſchwarz⸗rote Koalition 
in Baden geplatzt 


Weil die Sozialdemokraten das Konkordat ablehnen 


[Drahtmeldung unſerer 


Offenburg. 28 November. In Baden ift die 
Koalition zwiſchen Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kraten zuſammengebrochen. Der Grund 
liegt darin, daß der Landesvorſtand der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei beſchloſſen hat, das Kon⸗ 
kordat, das nach langen Verhandlungen zu⸗ 
ſtandegekommen war, abzulehnen, obgleich 
die Mehrheit der eigenen Landtagsfraktion ihm in 
ar geheim geführten Verhandlungen zugeſtimmt 

atte. 


Das Konkordat war ihon Anfang Oktober 
unterzeichnet worden. Aus guten Gründen aber 
hatte die Regierung mit der Veröffentlichung über 
einen Monat gezögert, um erſt die Wahl vom 
6. November vorübergehen zu laffen, Sie befürch⸗ 
tete, daß ber Vertrag im Lande eine fehr un- 
freundliche Aufnahme finden würde Das 
iit auch geſchehen. Es erhob fidh, als die Veröffent⸗ 
lichung gegen den Willen der Regierung doch 
idon früher erfolgte, ein Sturm der Ent ⸗ 
r AR ung, einmal, weil das Konkordat der libe⸗ 
ralen Tradition des Landes wider ⸗ 
pricht und ſchon ganz allgemein als ein 
Triumph des Klerikalismus angeſehen wird, und 
weitens, weil es in der Tat Beſtimmungen ent- 
ält, die dieſer Auffaſſung durchaus Recht geben. 


Berliner Redaktion. 


dern pur ein Es 
verpflichtet den Staat aber anderexſeits, an der 
Freiburger Univerſität zwei Weltanſchauungs⸗ 
profeſſuren einzurichten, bei deren Beſetzung der 
Erzbiſchof maßgebend gehört werden muß. Der 
allgemeinen Mißſtimmung hat auch der ſozial⸗ 
demokratiſche Landesvorſtand Rechnung tragen 
müſſen. Es wurde ein Parteitag au geſtern 
einberufen und dieſer hat ebenſo wie der Evan⸗ 
geliſche Volksdienſt und die Staatspartei 
die Ablehnung des Konkordats in aller Form 
beſchloſſen. 

Da das Zentrum am Abend vorher eine 
Erklärung abgegeben hatte, wonach ein ſolcher 
Beſchluß von ihm als Auflöſung der 
ſchwarz- roten Koalition aufgefaßt würde, 
hat dieſe aljo nach vierzehnjährigem Beſtehen auf ⸗ 
gehört und damit zugleich die bisherige Regie⸗ 
rungsmehrheit. Welche weiteren Auswirkungen 
dieſe Entſcheidung auf die badiſche Innenpolitik 
haben wird, werden die am Mittwoch beginnen⸗ 
den Landtagsverhandlungen und die in den näch⸗ 
ſten Tagen fällige Neuwahl der Badiſchen 
Regierung zeigen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 

entrum und Deutſche olkspartei. 


. Anhörrecht. 


Neue Koalitionsbeſprechungen 
in Preußen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Nach dem vorläufigen 
Scheitern der Verhandlungen um die Bil- 
dung einer Mehrheitsre ier ung. im 
Reich ſind die Beſprechungen zur Schaffung einer 
neuen Preußiſchen Staatsregierung 
wieder aufgenommen worden. Da im Preußiſchen 
dees S bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
dieſes Parlaments eine Mehrheit bereits aus 
Nationalſozialiſten und Zentrum ge⸗ 
bildet werden kann, würde eine Verſtändigung 
zwiſchen dieſen beiden Parteien genügen, um 
einen neuen Miniſterpräſidenten in Preußen 
wählen zu können, dem nach der Verfaſſung dann 
die Befugnis zuſtände, die übrigen Staatsminiſter 
zu ernennen. 

Ueber die Möglichkeit einer baldigen Wahl des 
Miniſterpräſidenten hat eine mehrſtündige 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen 
in Lemberg 


Ein Student getötet — Mehrere Verletzte 
Die Hochschule geschlossen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Unterhaltung zwiſchen dem Landtagspräſt⸗ 
denten Kerrl als Vertreter der NSDAP. und 
dem Führer der preußiſchen Zentrumsfraktion, 
Abgeordneten Lauſcher, ſowie dem Abgeordne⸗ 
ten Dr. Graß ſtattgefunden. Dieſe Verhandlun« 
gen dürften fortgeſetzt werden, ohne daß man be⸗ 
reits jetzt abſehen kann, ob fie jo raih zum Abe 
ſchluß gelangen, daß der Landtag beim Wiedere 
zuſammentritt am 13. Dezember den neuen 
Miniſterpräſidenten wählen könnte. Vorläufig iſt 
es auch noch verfrüht, über Perſonenfragen 
jowie darüber zu ſprechen, ob und welche Folge- 
rungen fih für die Inſtitution des Reichskommiſ⸗ 
ſars in Preußen aus der etwaigen Neuwahl eines 
Miniſterpräſidenten ergäben. 


8 

die zufammen über die Hälfte der Sitze im Land⸗ 
tag verfügen, bis zu den Neuwahlen 1933 die 
Regierung bilden werden. 


3. B. gibt das Konkordat abweichend von dem 


mit Preußen abgeſchloſſenen dem Staate kein 
Vetorecht bei der Biſchofswahl, fon- 


Hohe Zölle werden Alkoholeinfuhr erschweren 


Wird Amerika noch vor Weihnachten 
wieder feucht? 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Berlin, 28. November. In Deutſchland, Eng⸗J und Likör, in Schottland und Irland 
land, Frankreich und Italien ſieht man mit gro. ſollen 5121 tauſend Gallonen (Gallone 4% 
ßer Spannung den amerikaniſchen Ver- Liter) Whisky ge ſofortigen Beför⸗ 
handlungen über die Aufhebung derl[derung nach Amerika bereit liegen. Die 
Prohibition entgegen. Wie aus Washington europäiſchen Exporteure werden fih aber 
gemeldet wird, könnte der entſcheidende Zuſatz⸗ auf eine Enttäuſchung gefaßt machen müſſen. 


artikel 18 zur Verfaſſung, auf dem die Trocken. } 1 y 8 
legung beruht, unter Umſtänden noch vor Die demokratiſche Regierung beabſichtigt 
Weihnachten aufgehoben werden. Allerdings nämlich, aus Abgaben und hohen Böl. 
hätte das eine ziemlich weitgehende Handhabung len eine Haupteinnahmeguelle zu machen 
der Beſtimmungen zur Vorausſetzung, die eigent⸗ . 4 
lich die Befragung aller 48 Staaten zur Pflicht und dadurch das Budget zu balanzieren. 
machen. Zumindeſt wird der Artikel 18 jo ge-] Davon abgeſehen find ſtarke mono voliſtiſche 
reckt werden können, daß wenigſtens Bier von [Strömungen bemerkbar von den Brauern, 
etwa fünf Prozent Alkohol durch einzelſtaat-] die im letzten Jahre alles zur Produktionsauf⸗ 
liche Beſchlüſſe zugelaſſen werden wird. Erheb- nahme vorbereitet haben, und von den faliforni« 
liche Vorräte deutſcher Weine und Biere ſſchen Weinbauern, die bereits Vorräte von mehr 
liegen ſchon in den Nordſeehäfen. In Frank als 15 Millionen Gallonen unter Siegel ange⸗ 
reich warten gleichfalls große Mengen Wein! häuft haben. 


Nur England 
findet bei Amerila Gnade 


[Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 28. November. Präſident Hoo-Ifa f 
ver hatte heute mehrſtündige Beratungen mit|de 

Staatsſekretär-r Stimſon und Schatzſekretär 
Mills über die Schuldenfrage. Man be 
dauert, daß England ſein Anliegen gleichzeitig 
mit Frankreich anmeldete; denn während die 
engliſche Finanznot hier Verſtändnis und 
Anteilnahme findet, ſtößt Frankreichs Jore 
derung auf allſeitige glatte Ablehnung. 


ren, die dem internationalen Han- 
drohen würden. 


deſterreich zahlt Dollarzinſen 
für Bölterbundsanleihe 


(Telearapbiſche Melduna.) 
Wien, 28. November. Die öſterreichiſche 


Warſchau, 28. November. In Lemberg 
gerieten nach einem Gelage polniſche Stus 
denten mit Perſonen, die jüdiſcher Abſtammung 
waren, in einen Wortwechſel, der bald in eine 
Meſſerſtecherei ausartete. Ein Student 
wurde jo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarv. 
Zwei andere erlitten ernſtere Verletzungen. Erregt 
durch dieſen Vorfall, wollten nationaliſtiſche Stu. 
denten geſtern autiſemitiſche Kundgebungen 
hervorrufen. Einige Oſtgalizier wurden auf der 
Straße überfallen. Ein Jude wurde in Zuſam⸗ 
menhang mit der Tötung verhaftet. Es kam 
darauf zu Demonſtrationen verſchiedener Stu. 
dentengruppen in den Straßen der Stadt, wobei 
die Fenſterſcheiben mehrerer Wohnungen 
ſowie die Auslagenfenſter mehrerer Geſchäfte zer- 
trümmert wurden. Bei den Tumulten wurden 
mehrere Perſonen verlegt. Ein großes 
Polizeiaufgebot trieb die Demonſtranten ausein⸗ 


ander, wobei mehrere Perſonen verhaftet wur⸗ 
den. Im Laufe des Nachmittags ſetzten ſich die Ruhe 


Demonſtrationen an der Univerſität und an 
anderen Hochſchulen der Stadt Lemberg fort, 
worauf die Hochſchulen vorläufig geſchloſ⸗ 
ſen wurden. 


Deutſchenverfolgung 
am belgiſchen Wahltag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Aachen, 28. November. Zu den Schlägereien 
zwiſchen der deutſchfeindlichen katholi⸗ 
ſchen Union und deutſchen Sozialiſten. 
die ih am Wahltage in Eupen ereignet haben, 
wird im einzelnen noch gemeldet, daß die Union 
in der Nacht zum Sonntag etwa 90 Mann aus 
altbelgiſchem Gebiet nach Eupen gebracht 
atte, Die Leute waren mit Revolver u, 
Stöcken und Gummiknüppeln ausgerüſtet. Der 
Führer der ſozialiſtiſchen Kolonne wurde, ohne 
daß eine Auseinanderſetzung vorangegangen war, 
durch Stockhiebe, die den Kopf trafen, er⸗ 
heblich verletzt. Erſt nachdem die Ranfereh 
eine Stunde es hatte, ſtellte Polizei die 
wieder her. rl s 


Bon einem Kriminalbeamten 


in Notwehr erſchoſſen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. In dem Büro der 
Brockenſammlung in der Ackerſtraße wurde heute 
mittag der 26 Jahre alte Arbeiter Karl Merkle 
von einem Kriminalbeamten in der Notwehr 
erſchoſſen. 

Heute mittag erſchien bei der Kriminal 
polizei ein junger Mann und gab an, daß er 
von Merkle mit einer Piſtole bedroht worden 
ſei. Als der Beamte in dem Büro der Brocken⸗ 
ſammlung erſchien, forderte er von Merkle die 
Herausgabe der Piſtole. Merkle zog 
einen Trommelrevolver aus der Taſche und ging 
mit den Worten „Kriegſt auch noch ein 
Ding verpaßt“ auf den Kriminalbeamten 
los. Der Beamte wehrte jedoch den Angriff ab. 


zwei Reichswehrſoldaten 
ſchmer verunglückt 


(Zelegrapbiide Meldung) 


Wetzlar, 28. November. In der vergangenen 
Nacht fand auf der Straße Herborn⸗Wetzlar ein 
Motorradfahrer im Graben 2 Reichs 
wehrſoldaten bewußtlos auf. Daneben lag 
das zertrümmerte Motorrad. Beide hatten, wie 
ſich ſpäter herausſtellte, ſchwere Verleßun⸗ 
gen an Kopf und Beinen. Jhr Zuſtand ift 
lebensgefährlich. Auf welche Weite ſich 
der Unfall zugetragen hat, konnte, da die Eole 
daten noch nicht vernehmungsfähig find, noch nicht 
ermittelt werden. 


Frankreich, das über reichliche Goldreſerven per · 
füge, habe nicht den geringſten Grund, ſich ſeiner 
Zahlungspflicht jetzt zu entziehen. Dagegen 
wird die Stimmung für 


eine freundliche Behandlung Englands 


oig beffer. Man wird nicht auf bie Zahlung 
ber emberraten verzichten; aber man bürfte 
England geſtatten, den fälligen Betrag in 
Pfundſterling axgunften Amerikas zu fre- 
ditieren. 

Inzwiſchen traf heute ein Memorandum des 
lettiſchen Generalkonſuls in New Pork ein, 
in dem der Wunſch ausgeſprochen wird, die am 
15. Dezember fälligen Zinszahlungen von 111 000 
Dollar 25 ieben. ar Ae L he S News 
erklärt, daß jetzt offenbar alle Gläubiger Deutſch⸗ 
lands ſich um die Bezahlung ihrer Schulden an 
Amerika drücken wollten. Das Blatt betont, daß 
die Tſchechoſlowakei, deren Amerikaſchuld 
nur 1% Millionen Dollar betrage, behaupte, die e 
Schuld nicht zahlen zu können, während ſie in 
dieſem Jahre über 53 Millionen Dollar 
für Rüſtungen ausgegeben habe. 


Neue britiſche Denkſchrift an Amerika 


(Telegraphiſche Meldung) 


London, W. November. Die Beſprechungen 
zwiſchen Mitgliedern des Kabinetts und Perjün- 
lichkeiten des 14 Lebens haben die 
Frage der britiſchen Denkſchrift an die 
Vereinigten Staaten erheblich vorwärts gebracht. 
Norman hat heute vormittag Chamber» 
lain im Schatzamt beſucht. Die parlamentaris 
ſchen Kreiſe ſind der Meinung, daß die neue 
Denkſchrift weniger die Wirkungen der Nicht⸗ 
bertagung der Dezember⸗Zahlung ouf die briti- 
ſchen Steuerzahler betonen wird als die Ge- 


Nationalbank teilt mit, daß ſie die am 1. De⸗ 
zember fälligen Zinsſcheine und am 26. 10. vers 
loften Schuldverſchreibungen der Völkerbunds⸗ 
anleihe, öſterreichiſche Teilausgabe ab 1. 12. in 
Dollarnoten einlöſen wird. Auch 
früher fällige Zinsſcheine und verloſte 
Schuldverſchreibungen dieſer Anleihe, ſoweit ſie 
noch nicht zur Einlöſung gebracht wurden, werden 
in effektiven Dollarnoten ausgezahlt werden. 


Giftgas im Hörſaal 


(Telegraphiſche Meldung) 
Halle, 28. November. In einem 2 7 des 
Phyſiologiſchen Inſtituts der Uniperſität Halle 
ereignete fih Montag vormittag ein aufregen ⸗ 
der Vorfall. Eine Stahlflaſche, in der ſich 
ar von Phosgen befanden, wurde un⸗ 
icht. 
engas ſtrömte aus und verbreitete ſich ſehr 
ſönel im Hörſaal, der von den Studenten flucht 
artig perlaſſen wurde. Die Feuerwehr, die 
mit ſchwerem Gasſchutzgerät vorging, gelana es, 
das Ventil abzudichten und fo jede weitere Ges 
fahr zu beſeitigen. Geſundheitlichen Schaden hat 
niemand erlitten. 


Einreiſeverweigerung für Trotzki 
in Norwegen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Oslo, 28. November. Das Juſtizminiſterium 
hat das Ein reiſegeſuch Trotzkis abge» 
lehnt. 


Das außerordentlich giftige Phos fe 


Igeſchloſſen erſcheint. 


Es kam zu einem Handgemenge, in deſſen 
Verlauf der Kriminalbeamte einen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht erhielt. Merkle drohte 
dem Beamten nochmals mit Schießen. In ſeiner 
Bedrängnis gab der Beamte einen Schuß aus 
feiner Dienſtpiſtole ab, der ſeinen Angreifer in 
die Bruſt traf. ; 


Haftbefehl gegen Ludwig Nenn 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Der Schriftſteller Ar. 
nold Vieth von Golßenau, genannt Ludwig 
Renn, der bei der Durchſuchung der marxiſti⸗ 
ſchen Arbeitsſchule in der Schicklerſtraße feft. 
genommen war, wurde heute dem Verneh⸗ 
mungsrichter une der Beſchuldigung vorgeführt, 
u mi urzpläne in ufzeichnungen und 
Schriften verbreitet zu haben. Gegen ihn 
wurde Haftbefehl wegen Vorbereitung zum 
ochverrat erlaſſen 


1267 Neueinſtellungen in Schleſien 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 28. November. In Nieder- und 
Oberſchleſien find vom 20. bis 26. November 
1267 Arbeitskräfte neu eingeftellt 
worden. 


Selbſtmordverſuch im Hamburger 


Gerum-Standal 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg, 28. November. Der Hamburger 
Arzt Dr Enoch, gegen den ſchwere Beſchul⸗ 
digungen erhoben wurden, die am Gonne 
abend zum Erlaß eines Haftbefehls führten, hat 
ſich ſelbſt eine Starrkrampfinfektion 
3 Syn se in e ar 

m Hafen⸗Krankenhaus zugeführt. enbar ha 8 
ſich der Arzt mit e e eae Vorſitzender des Reichsverbandes der Deutſchen 
rien vergiftet, ſodaß eine Rettung aus ⸗Induſtrie, forderte eine ſtabile Regierung, die der 
Wirtſchaft Ruhe und Ordnung ſichert. 


Dr. Krupp von Gokien-uabaen, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 331 


Von Wilderern erschlagen? 


Förſter im Brzezintaer Wald 
ermordet 


[Eigener 
Gleiwitz, 28. November. 


Beracht) 


Am Montag zwiſchen 10 und 11 Uhr 


wurde der Revierförſter Mendel aus Kupferhammer im Jagen 73 des 
Reviers Brzezinka tot aufgefunden. Dem Tatbeſtand nach liegt un- 


zweifelhaft Mord vor. 


Die Mordkommiſſion, die Staatsanwaltſchaft, 
der Ermittlungsrichter aus Gleiwitz und die 
Landjägerei erſchienen ſofort am Tatort. Der 
Tote lag am Rande eines Holzabfuhrweges mit 
dem Geſicht dem Erdboden zugewendet. Bei ſeinem 
Kopfe befand ſich eine größere Blutlache. Der 
Hut lag blutdurchtränkt etwa 4 Meter 
vom Kopfe entfernt. x 


Zu Füßen des Förſters lag tot 
ſein Hund, 

der einen Blattſchuß aufwies. Von der Leiche 
führte eine viereinhalb Meter lange Blutſpur in 
den Wald hinein. Eine Schußwaffe wurde bei 
dem Toten nicht gefunden. Sämtliche Anzug⸗ 
taſchen des Förſters waren leer. Man fand ledig⸗ 
lich einen Bleiſtift. 

Ob der Tod durch Schuß. oder Hiebverletzun⸗ 
gen eingetreten iſt, konnte bei der vorläufigen 
Unterſuchung noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt 
werden. Die genaue Todesurſache wird erſt die 
am Dienstag ſtattfindende Leichenöffnung er⸗ 
geben. Die Leiche wurde in die Leichenhalle des 
Polizeipräſidiums in Gleiwitz gebracht. Revier⸗ 
förſter Mendel hat ſich am Sonntag gegen 14.30 
Uhr allein zu einem Streifengange vom 
Hauſe entfernt. Etwa eine Stunde ſpäter wurden 


zwei dumpfe Schüſſe 
und ein langgezogener Schuß gehört. Ob ſie Men⸗ 
del galten, ſteht noch nicht feſt. Der Tote war 
51 Jahre alt. Er hinterläßt eine Witwe und 
einen zwölfjährigen Sohn. 


Kunſt und Wiſſenſschaft 


Stadttheater Kattowitz: 
„Morgen geht's uns gut“ 


Der Silberſtreifen am Kriſenhorizont? Leider 
nur am Rundhorizont der Bühne. Und dennoch: 
Der erfolgreiche Regieführer Herbert Albes 
hat in der heiteren Poſſe Regierungsfragen und 
Wirtſchaftsprobleme zur Freude der Zuhörer 
trefflich gelöſt, ſo daß das Publikum mit Recht 
behaupten konnte: Schon heute geht's uns gut! 
Da aber nur vereinte Kräfte ſo große Dinge zu⸗ 
wege bringen, ſpielten alle Ränge mit. Den 
Löwenanteil der luſtigen Handlung beſtritt Hans 
Hübner, der einen Bombenerfolg erzielte, er 
zeigte ſich von einer ſtaunenswerten Vielſeitigkeit, 
pielte in prächtiger Form und erntete B ei» 
allsſtürme für ſich. Seine Gegenfpielerin, 
Ruth Puls, gefiel auch außerordentlich. Der 
Ne: Publikum ohnehin ſympathiſche] Berufs- 
tand der Briefträger war im Spiel zahlreich ver⸗ 
treten und machte ſich auf der Bühne wie auf dem 
„Heuboden“ recht beliebt. Ueberdies taten noch 
einige „ſaftige Typen“ mit. Eingeſtreute Chanſons 
mit Muſik à la Jazz von Ralph Benatzki diri⸗ 
gierte am Klavier Fritz Behrens. So konnte 
der leichtbeſchwingte Abend Kummer und Sorgen 
für einige Stunden verſcheuchen. Und ob nach 
Cous oder nach Lipinſkaja: Wer weiß, vielleicht, 
morgen geht's uns gut! L. Sch, 


Strawinſty⸗Uraufführung 


im Magdeburger Stadttheater 


Igor Strawinſkys Ballett⸗Pantomime „Der 
Kuß der we hatte bisher eine ſzeniſche Ge- 
taltung noch nicht erfahren, obwohl das Werk 
exeits 1928, aljo kurz nach dem „Oedipus Rex“ 
geſchrieben wurde Die Einſtudierung der alle⸗ 
goriſchen vier Bilder im an 
Stadttheater durch Generalmuſikdirektor 
Beck als muſikaliſchen Leiter und Alice Zickler 
als choreographiſche und ſzeniſche Führerin darf 


Die Frau des Förſters hatte Montag vor⸗ 
mittag bei der Oberförſterei gemeldet, daß ihr 
Mann am Sonntag nicht zurückgekommen 
war und hatte gebeten, daß er geſucht wird. Am 
Nachmittag fanden ihn Holzarbeiter tief im 
Walde etwa eine halbe Wegſtunde vom Waldrand 
entfernt. Offenbar haben die Täter den Förſter 
nach 

einem heftigen Kampfe 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Weihnachten naht — 
die Gier werden teurer! 


Beuthen, 28. November. 

Abgeſehen von einem weiteren leichten An- 
ſteigen der Eierpreiſe war das Preis- 
niveau nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen 
Amtes der Kommunalen Intereſſengemeinſchaft 
für die vergangene Woche ſtabil. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren völlig unverändert. Brot-, 
Semmel, Mehl- und die Preiſe der übrigen 
Müllereierzeugniſſe blieben gleichfalls unverän- 
dert, ebenſo der Milchpreis und der Butterpreis 
trotz leichten Schwankungen in den Durchſchnitts⸗ 
preiſen. Die Eierpreiſe ſind dagegen erneut 
etwas geſtiegen. Die Ladenpreiſe für Gemüſe 
und Obſt waren gegenüber der Vorwoche nicht 
nennenswert verändert, in den Marktpreiſen für 
Kohl machte ſich dagegen eine leichte Verbilligung 
wahrnehmbar. Die Preiſe für Hülſenfrüchte und 
ſonſtige Lebensmittel waren unverändert. 


Mittlere Reife an zweiklaſſigen 
Handelsſchulen 
Durch eine Bekanntmachung des Reichsinnen⸗ 


durch einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegen- miniſters vom 9. November 1932 wird folgende 
ſtand, wahrſcheinlich einem Gewehrkolben, Vereinbarung der Länder mit Ausnahme von 


getötet und dann in den Wald, ein Stück vom 
eigentlichen Tatort, fortgeſchleift, denn 
der Mantel des Getöteten war hochgezogen der 
Kragen abgeriſſen. Die Täter haben dann den 
Förſter beraubt und einen Geldbetrag, die Uhr 
und das Notizbuch an ſich genommen. Auch das 
Gewehr war verſchwunden. Dann haben die Täter 
alle Spuren verwiſcht. 


Als die Tat bekannt wurde, fand ſich eine 
große Menſchenmenge aus den umliegenden Drt- 
ſchaften 

am Tatort 


ein. Die aufgenommenen Ermittelungen haben 
noch zu keinem Ergebnis geführt. Am Tat⸗ 
ort wurde lediglich ein Taſchenmeſſer ge⸗ 
funden. Der Hund des Förſters ift durch 
einen Schuß aus einer Waffe von kleinem 
Kaliber getötet worden. Die Leiche des Für- 
ſters wurde beſchlagnahmt. Möglicherweiſe ergibt 
ihre Oeffnung noch einige Anhaltspunkte über 
den Hergang der Tat. i 


aljo als Uraufführung gelten. Es handelt ſich 
um einen Strawinſky, der von Tſchaikowſky inſpi⸗ 
riert iſt; aber was er aus dem Melodiengut des 
1 macht, das iſt dann in der unerhörten 
rhythmiſchen Schlagkraft, in der kammermuſika⸗ 
liſch feinen und doch aufregend kühnen Harmoni- 
pem „in dem ganzen Zugriff echteſter Strawin⸗ 
ky. Die Handlung ſelbſt — eine Fee küßt ein 
kleines Kind und verleiht ihm damit ein beſon⸗ 
deres Geſchick; als das Kind zum Bet, ge⸗ 
worden iſt, at fie gerade am Tage der Hoch 
zeit den Glücklichen in die Gefilde der Seeligen 
— dieſe Handlung erſcheint unwichtig neben einer 
Mujit, die, obwohl Strawinſky heute ſchon zu 
einer Art von perſönlichem Klaſſizismus gelangt 
iſt, noch immer zum Kühnſten gehört, was wir 
in der Moderne beſitzen. 

Die prachtvolle Aufführung fand ſehr ſtarken 


Widerhall. } 
Dr. Günter Schab. 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Präſident der Biologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt. Der Rektor der Technischen Hochſchule 
Braunſchweig, Prof. Dr Guſtav Gaßner, it 
zum Präſidenten der Biologiſchen seid 
anſtalt in Berlin-Dahlem als Nachfolger von 
Profeſſor Dr Otto Appel ernannt worden. — 
Dr. Joſef Tannenberg, Profeſſor für Patho- 
logie an der Univerfität Frankfurt a. M., ift als 
Proſektor an das Berliner Deutſche Inſtitut für 
Frauenkunde und an die Frauenklinik Cä⸗ 
cilienhaus in Berlin berufen worden. 


„Der Oberſchleſier“. Das Novemberheft bringt einen 
inhaltreichen Artikel von Profeſſor Schmialek über 
den Bund für bildende Kunſt und ſeine Aufgaben in 
Oberſchleſien. Bernard Stephan ſchildert den Maler 
Georg Peter Heyduck. Ein unveröffentlichtes Novellen: 
fragment von Eichendorff, ein Beitrag über den 
Hausbau auf dem Lande in OS., ſchließlich eine ſehr 
wertvolle Abhandlung über die Bedeutung des Ober- 
ſchleſiſchen Landesmuſeums in Beuthen für die oft- 
deutſche Kulturarbeit (mit umfangreichem Schrifttum⸗ 
Anzeiger). Das Heft ijt wieder ausgezeichnet zuſam⸗ 
mengeſtellt. Herausgeber Rektor Carl Sezodrok, Oppeln. 


Württemberg über die Zuerkennung der 
mittleren Reife an die zweiklaſſigen Han⸗ 
delsſchulen veröffentlicht: 

Das Zeugnis der mittleren Reife kann ge⸗ 
mäß § 4 Abf. 3 der Vereinbarung der Unter- 
richtsberwaltungen über die mittlere Reife vom 
31. März 1931 von den zweijährigen Handels⸗ 
ſchuben unter folgenden Mindeſtvoraus⸗ 
EEA A ˙»! q ccc 

Bekannt iſt, daß in der letzten Zeit in dem 
Wald zwiſchen Koslow und Rachowitz viel ge⸗ 
wildert wurde. Man vermutet, daß es Wild- 
diebe waren, die den Förſter überfielen. 

Die Mordkommiſſion weilte am Abend noch 
am Tatort und ſetzte mit der Landjägerei die E r- 
mittlung fort. Die Bürgerſchaft wird um 
eifrige Mitarbeit bei der Nachforſchung nach den 
Tätern gebeten. Zweckdienliche Mitteilungen, die 
vertraulich behandelt werden, nehmen die Landes- 
kriminalpolizeiſtelle Gleiwitz und alle Zandjägerei- 
ſtationen entgegen. 
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Gu beste 5, Licht 


Erhältlich in den OSRAM-Verkaufsstellen. 


Was iſt ſchlimmer: 
Dperation oder Examen? 
Von Dr med. H. Rebmann 
Frauen pflegen Schmerzen ſtandhafter als 


Männer zu ertragen und ſind auch vor dem 
Meſſer des Chirurgen mutiger als das „ſtarke 
Geſchlecht“. Man kann erleben, daß ein Berufs- 
boxer ſchon vor dem Zahnarzt zittert, ſich aber 
nichts daraus machen würde, im Ring mit lädier⸗ 
tem Gebiß weiterzukämpfen. Es gibt freilich noch 
etwas, vor dem der Menſch mehr Angſt hat als 
vor dem Meſſer des Arztes, das Examen. Elf 
Studenten, davon acht männlichen und drei weib- 
lichen Geſchlechts, wurden als Verſuchsobjekte be⸗ 
nutzt. Nachdem die Prüfungskommiſſion ihre leg- 
ten Fragen an die Studenten gerichtet hatte, maß 
man deren Blutdruck, Puls und Blutzuſam⸗ 
menſetzung. Nach einigen Tagen, als der Or- 
nei ſich wieder beruhigt hatte und auch der 

xamenskater überwunden war, wurden Kontroll- 
meſſungen vorgenommen und ſiehe da, es erwies 
ſich, daß der Doktortitel oft mehr Sorgen macht 
als der Kaiſerſchnitt: Der Blutdruck war bei allen 
Examens, patienten“ geſteigert, der Pulsſchlag be- 
ige und die weißen Blutlörperchen ver- 
mehrt. 


Die intereſſante Unterſuchung ift ein wert- 
voller Beitrag zu der groge, wie weit A n g ft und 
Schreck körperliche Veränderungen hervorrufen 
können. Daß Menſchen durch Schreck über Nacht 
fee Haare bekommen können, iſt ein von der 
Ziſſenſchaft beſtätigter Volksglaube Eine der 
en ſten Folgen des Erſchreckens ift ein ftar- 
kes Zittern, das vor allem nervöſe Menſchen 
überfällt. Dieſe Erſcheinung kann in ſchweren 
Fällen zu dem gefürchteten Dauerzuſtand werden, 
den man in und nach dem Kriege oft bei Ver⸗ 
ſchütteten erlebt hat. Bekannt iſt auch, wie ſehr 
gerade der Magen darunter leidet, wenn dem 
Kopf nicht wohl ift. Kummer und Sorgen finden 
oft ihren Niederſchlag in Funktionsſtörungen des 
Ernährungsapparates, und wem hat noch nicht 
Aerger den Appetit verdorben? 


ſo natürlichem Mittel wie 


Hohe Lichtleistung 
verbunden mit großer Mints 


29. November 1932 


ſetzungen erteilt werden: Die Aufnahme 
in die zweijährige Handelsſchule erfolgt auf 
Grund einer Aufnahmeprüfung. Zuge⸗ 
laſſen zu dieſer Prüfung werden begabte Schüler 
und Schülerinnen mit abgeſchloſſener Volksſchul⸗ 
bildung oder gleichwertiger Bildung, die von der 
bisher beſuchten Schule als geeignet bezeichnet 
ſind. Die Prüfung erſtreckt ſich auf die Fächer 
Deutſch, Rechnen, Geſchichte und Erdkunde. Nach⸗ 
gewieſen werden muß in dieſen Fächern eine gute 
Beherrſchung des Lehrſtoffes der oberſten Klaſſe 
der Volksſchule. Für den Unterricht ſind 
wöchentlich in der Regel 30 Stunden anzuſetzen. 
Von der Geſamtzahl entfallen mindeſtens ein 
Drittel auf die ſogenannten allgemein bilden⸗ 
den Fächer (Deutih, Erdkunde, Staatsbürger⸗ 
kunde, Fremdsprache) und höchſtens zwei Drittel 
auf die Fachbildung (Handelskunde im Schrift⸗ 
verkehr, kaufmänniſches Rechnen, Buchführung 
uſw.). In den berufskundlichen Fächern it Wert 
darauf zu legen, daß die Aufgaben der Schule mit 
der bloßen Uebermittlung von Techniken nicht er- 
füllt werden, ſondern jedes berufsamtliche 
Fach die Schüler in erſter Linie zu denkenden, 
pflichtbewußten Arbeitern und Menſchen zu er⸗ 
ziehen hat. Der Lehrgang findet ſeinen Abſchluß 
in einer Abgangsprüfung unter dem Bor- 
ſitz eines ſtaatlichen Kommiſſars. 


Eiſenbahnfähren i 
über den Aermelkanal 
(Telegraphiſche Meldung.) 
London, 28. November. Die Southern Rajl- 
way hat beſchloſſen, einen Eiſenbahnfähr⸗ 
dienſt zwiſchen Dover und einem franzöſiſchen 
Hafen, wahrſcheinlich Dünkirchen, einzurichten. 
Mit der Fähre ſollen hauptſächlich Güterzüge 
befördert werden, um das zeitraubende und koſt⸗ 
ſpielige zweimalige Umladen von Waren zu ver⸗ 
meiden. Die Fährboote, von denen drei ge- 
baut werden ſollen, werden aber auch imſtande 
ſein, Fahrgäſte zu befördern. Der neue Dienſt 
ſoll im Sommer 1934 beginnen. 


Wer lange lacht, lebt lange! Wie Kummer langes 
Siechtum, den Tod bringen kann, ſo kann die Freude 
und Heiterkeit Beſſerung hervorrufen. Beſſer iſts frei 
lich, ſich nicht darauf zu verlaſſen, ſondern mit einem 
dem echten bulgariſchen 
inſſer⸗Knoblauchſaft regelmäßig der Ge- 
undheit etwas nachzuhelfen. (Siehe njerat!) 


Af ftli hi + 


Ein eindrucksvolles Beiſpiel für den Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen ſeeliſchen und körperlichen Vor 
ängen läßt ſich an 1 g oft beobachten. 
Bei dieſen ſteigt der Zuckergehalt des Bluts immer 
dann, wenn fie von Kummer und Aufregung ger 
quält werden. Da unter den Börſenmaklern 
Zuckerkrankheit häufig ſein ſoll, hat man in 
Amerika das boshafte Sprichwort geprägt: „Wenn 
in Wallſtreet die Kurſe fallen, ſteigt der Zucker!“ 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (20,15) in 
Beuthen: „Wenn die kleinen Veilchen blühen“; in 
Hindenburg (20) das Schauſpiel „Juarez und 
Maximilian“; am Mittwoch in Beuthen im Abonne⸗ 
ment der Schlager der Spielzeit „Morgen gehts 
uns gut“; in Gleiwitz die Revue⸗Operette „Ma⸗ 
dame Pompadour“; am Donnerstag, dem 1. 12., 
beginnen die Haſtſpieltage Albert Baſſer manns 
mit Enſemble in Gleiwitz und in Beuthen. 

Bühnenvolksbund Beuthen OS. Für die heutige 
Veranſtaltung „Wenn die kleinen Veilchen blühen“, 
ſind noch Karten für Mitglieder aller Gruppen zu haben. 
Am Donnerstag wird zum letzten Male Puceinis Oper 
„Bohsme“ gegeben. Die Karten für die beiden 
Märchenaufführungen am 3. 12. und 17. 12. 
werden bereits ausgegeben. 

Handbuch der Prof P. fe Wiſſenſchaft, heraus- 
gegeben von Univ.-Prof. Dr. Fritz Klute, Gießen. (In 
Lieferungen zu je 2,40 Mark, Akademiſche Verlags- 
geſellſchaft Athenaion mbH., Potsdam.) Südame⸗ 
rita, einer der zukunftsreichſten Kontinente, hat im 
„Handbuch der geographiſchen Wiſſenſchaft“ ſeine große 
Darſtellung erhalten. Lebendig, feſſelnd, I ieh 
laſſen die Profeſſoren Maul! (Graz), Kühn (Kiel), 
Troll (Berlin) und Dr. Knoche (Santiago de 
Chile) dieſen Erdteil in Wort und Bild erſtehen. Land 
und Leute, Natur, Kultur und Wirtſchaft, die polis 
tiſchen Verhältniſſe und Entwicklungsmöglichkeiten, 
Flora und Fauna, Klima, Lage und Heſchichte, alles, 
was notwendig iſt, um ein geographiſch erſchöpfendes 
Bild zu geben, findet eine vortrefflich gegliederte Dar⸗ 
ſtellung. Jeder Beitrag bedeutet eine hervorragende 
Leiſtung länderkundlicher Vertiefung und gibt dem 
Leſer Genuß und Belehrung in reichem Maße. Die 
Landſchaft, die Menſchen, alles Wichtige und Inter- 
eſſante iſt in glänzenden Photographien einge⸗ 
fangen. Dazu die Landſchaftsgemälde, bunt und 
lebensvoll, ein wiſſenſchaftliches Anſchauungsmaterial 
von ſeltener Reichhaltigkeit: Karten, Profile, Zeichnun⸗ 
gen und Diagramme. Dieſes Werk ift in feinem un- 
übertrefflichen Einklang von Wort und Bild eines der 
ſchönſten Werke unſerer Zeit. 


Nie Kriegsbeſchädigten kämpfen 
um ihre Rechte 


Tagung der Schleſiergruppe des Kyffhäuſerbundes der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen 
[Eigener Bericht) 


Breslau, 28. November. 
Unter Leitung von Oberleutnant a. D. 
Langguth fand am Sonntag in Breslau die 
Dele e der Provinzialaruppe Schleſien 
der rie 8 Esm m und Kriegerhinterbliebe⸗ 
nen im Deutſchen Reichskriegerbund „Kyffhäufer“ 
tatt. Nach Begrüßungsworten des 1. Vorſitzen⸗ 
n, Oberſtleutnants a. D. Nollan, wies der 
gori ende des Provpinzial⸗Kriegerverbandes 
chleſten, Oberſt a. D. Schwer k. auf die Auf- 
gaben des Bundes, insbeſondere ſozialer Art, hin. 
Aus dem pon Oberleutnant a. D. fen d 
erſtatteten Geſchäftsbericht war zu entnehmen, da 


die Provinzialgruppe Schleſien 56 Kreis- 
gruppen mit 33000 Mitgliedern 
gegenüber 28 500 Mitgliedern im Jahre 
1931 umfaßt, davon entfallen allein auf 
Oberſchleſien rb. 11000 Mitglieder. 
Während 25000 Mitglieder in den Kriegerver⸗ 


einen organiſiert ſind, ſetzen ſich weitere 2000 aus 
Kriegerwitwen und Waifen zuſammen, während 


Unter'chiede im Seelenleben 
von Knaben und Mädchen 


Frau Profeſſor Moers 
in der Pädagogiſchen Akademie 
Beuthen, 28. November. 
Im Rahmen der „Stunde der Akade⸗ 
mie“ ſprach am Montag Frau Profeſſor Moers 
im vollbeſetzten Feſtſaale der Katholiſch⸗Pädago⸗ 
giſchen Akademie über die „Unterſchiede im 
Seelenleben der Knaben und Mäd⸗ 


chen“. Die Vortragende hatte fih eingehend mit S 


der ganzen pſychologiſchen Literatur zu dieſem 
Thema befaßt and verſtand es, dieſe ſchwierigen 
Fragen leicht faßlich darzuſtellen. Sie ſchilderte 
zunächſt die Schwierigkeiten der experimentellen 
Unterfuhungen, die im ganzen nichts Weſent⸗ 
liches und Beſonderes ergeben, weil man dabei zu 
wenig auf den Kern der Perſönlichkeit 
eingegangen ijt. Man hat über die ſeeliſchen 
Unterſchiede verſchiedene Theorien aufgeſtellt. 
Die eine behauptet, daß Männer und Frauen nur 
durch Erziehung und Umwelt differenzie 
ren, die andere erklärt die Weſenseigentümlich⸗ 
keiten beider Geſchlechtet durch die Entwicke⸗ 
lung im Laufe der Jahrhunderte, die dritte ſieht 
dieſe Unterſchiede in der körperlichen Ber- 
ſchiedenheit bedingt. Wenn auch alle drei 
Anſichten mitſprechen, fo intereſſiert beſonders 
die letzte Annahme, die die ſeeliſchen Unterschiede 
von den körperlichen abhängig macht. 

Schon im Kinderſpiel haben wir dafür 
Beweiſe: bei Mädchen überwiegt das Beiren- 
ungs- und Pflegebedürfnis, beim Kna⸗ 
ben der Trieb zum Kampfe. Dieſe funda⸗ 


alter beſtehen. — Man hörte viel Aufſchluß⸗ 
reiches über die Verſchiedenheit der 
Leiſtungen von Knaben und Mädchen in der 
Schule, über ihre zeichneriſchen Lieblingsmotive 
Bus über den größeren Schulwillen des Mäd⸗ 
chen unbedingt überlegen find, ift das Tech ⸗ 
niſche. Man hat das damit zu erklären ber- 
ſucht, daß das Mädchen Ganzheiten auffaßt 
und ſich nicht gern in Einzelheiten verliert. Das 
Intereſſe des Mädchens geht aufs Perſönliche, 
das des Knaben aufs Sachliche. Dies wirkt ſich 
auch in der Berufswahl aus. Die Frau 
liebt Berufe, in denen fie mit Menſchen yian- 
menkommt, der Knabe iſt aktiv und produktiv, 
das Mädchen mehr gefühlsbetont. 

Der viele perſönliche Erlebniſſe einbeziehende 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. $ 


Beuthen 


„Silberhochzeit. Großdeſtillateur Paul Ur- 
banc u: eierte am * mit feiner Gat- 
tin, geb. Buja, das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

»Beſtandenes Examen. Ernſt Wolff, Sohn 
des Kaufmanns Johannes Wolff, i. Fa. Markus 

Baender, hat in Breslau das Referendar⸗ 
examen beſtanben. 


Der „Baumeifter“ verliehen. Dem Regie- 
rungs-Bauoberfekretär Heitz beim reußiſchen 
Sodbonamt Beuthen wurde vom Regierungs- 
gi identen die Berechtigung zur Führung des 
itels „Baumeiſter“ erteilt. 


e Winterſportpflege im SGB. Damit auch die 
Skiläufer des S'a Cierne bis ganes eine 
Baue an den Hängen von 
Bros ne dem ſchönen Stiiport — 5 kön⸗ 
nen, legt der Verein Wert darauf, daß die Wite 
glieber der Stiabteilung techniſch genügend 

urchgebildet werden, um allen Anforde 
rungen, die das Gelände ſtellt, gerecht zu werden. 
Skigomnaſtik und Waldläufe werden je 
betrieben. Die Skiläufer beiderlei 


Kattowitzer Komponiſten⸗Abend. Der in Kattowi 
mit großem ig y ge Konzertaben 
Kattowitzer Komponiften wird am Dienstag 
8 Uhr) in der Aula des Mädchengymnaſitums König s» 

ütte wiederholt. Das * rogramm enthält 
Chöre von Hoppe, Lubrich und Nieslony, Inftrumentals 
muſik von Jaeger und Wynen ſowie Lautenlieder von 
Cwienk und Rabel. Insgeſamt find 70 Perſonen am 
Konzertabend beteiligt. (Karten zu 1 — und 1,50 Zloty, 
und 50 Gr. für Schüler, nur an der Abendkaſſe.) 


undes ufmannsj b. 
mentalen Seelenhaltungen bleiben auch im Reife- 810 015) deinabend „Freud und Seid auf der Fan 


Ein Gebiet, in dem die Knaben den Mäb- to 


„Ge pi Sach cc. Bohmiſch ós a Fer · 
ner „Die „Böhmiſche weiz“ und „or 
tönenbe Wochenſchau“ . $ 


Dun Film „Die Brücke von San Luis 
e * 
Konzerthausſaal 


hörige können 
tritt. 


ofittnig und | des 


t fleißig 
eſchlechte S 


die reſtlichen 6090 Mitalieder Kriegsbeſchädigte 
find, die nicht in Kriegervereinen organiſiert find. 
Für den Zweckverhand Oberſchleſien ergänzte Jn- 
iveftor Zahn, Ratibor, dieſe Ausführungen, 
die übrigens in finanzieller Hinſicht ein trübes 
Bild hinterließen. Die Vorſtandswahl ergab ein- 
ſtimmige Wiederwahl. Präſident Gärtner vom 


Landesarbeitsamt Schleſien wurde wegen ſeiner 
Verdienſte um die Unterſtützung der Kriegsopfer 
einſtimmig zum Ehren mitgli gewählt. 


Major a. 


aren 
auf eine Sonderſt 
beſchäftigte ſich die 
ſationsfragen. 


üben jeden Mittwoch abend in der Turnhalle 
der Gewerblichen Berufsſchule unter Leitung der 
Sportwarte Muſchiol und Kaluza in der 
Skigymnaſtik. Der ſtarke Beſuch der Hallenabende 
zeugt von regem Sportgeiſt. i 
ginnt bie Skiabteilun 
unterricht. Die 
tahi Teelin t Skiſtöck u 

att. Treffpunkt mit Skiſtöcken 9.30 Uhr am 
Waldſchloß Dombrowa. Für 5 
iſt eine Fahrt nach dem ſchön gelegenen Philipps 


6 


din nul in Snom"? 
„ 
Zum geſchloſſenen Beſuch mit Sondervortrag haben ſich weiterhin angemeldet: 


Schutzpolizei aus Gleiwitz und Hindenburg, 

Stahlhelm Beuthen und Luiſenbund (heute, 
20 Uhr), 

Beamte der Karſten⸗Centrum⸗Grube (heute, 
20 Uhr), 

Mittelſchule Beuthen (30. 11., 8 Uhr), y 

Bergmänniſche Berufsſchule Biskupitz (30. 11., 
16 Uhr), 

Beamte der Sektion VI. (30. 11., 16 uhr), 

Gardeverein (mit Frauengruppe) Beuthen 
(1. 12., 20 Uhr), 

Oberrealſchule Beuthen, ; 

Lehranſtalten der Schulſchweſtern von NLF. 

Schwimmverein Poſeidon Beuthen, 

Humboldtſchule Beuthen. 


Täglich geöffnet von 10—22 Ahr — Vorträge 16 und 
20 Uhr (Sonntags auch um 11 Uhr) und bei Sonderführungen. 


Nur in Beuthen OG., Promenaden-Reflaurant. 
C d NE NER EEE NETT) 


Verbände, Schulen, Oondergrup pen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Per ſonen eine bedeutende preis. 
ermäßigung eintritt, werden im Inter eſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, ſich zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vor her 
ſchriftl. oder telefonisch mit der Ausſtellungsleitung Beuthen, Induſtrieſtr. 2 
(Telefon 2851 — Oſtdeutſche Morgenpoft), in Verbindung zu ſetzen. 


dorf am Fuße des Roten Berges vorgeſehen. 
Einen 8 %.; 
imen | — 
veranſtaltete das uf Init . aut] Beſuchern dieſer Veranſtaltung bewußt ins Ge Appell wurde mit einem Hoch auf den Reichspräſi⸗ 
onntag in feinen eigenen Räumen und bot ein ab- dächtnis zurückgerufen und Heimatwerte wie auch denten geſchloſſen. 
wechſlungs reiches, intereſſantes Programm, bei Heimakgefühle nen belebt. Viel Beifall, = Die kaufmänniſchen Bildungsanſtalten feiern 


dem alle Beſetzungs möglichkeiten für gute Haus⸗ 
muſik gezeigt wurden. Vorträge 
257 „und vierhändig, fogar das 
gg Spiel wechſelten ab mit Sologeſän⸗ 
en und Darbietungen don einer Violi 
is zur Quartettheſe ung. Man hörte Rompo- 
itionen von Bach, 
ornelius, Mozart, 
uille und hatte feine 
und der l 5 
die Größten ihre 
durch Ben 
gogi chen e 
zu weit führen, a usführenden zu 
hatte aber den een Ein- 


ür Klavier, 
elten gehörte 


tende am eigenen M 
nicht ausgeſtorben tit. 
. 


Reichsbanner Rot⸗Gold. M i 
ng gegen . ES 3 i. (20) Mit 

Jugend. ute m be $ 
et (20) . 8 


ernteten auch die von Konrektor Ulbrich künſt⸗ 


eines Taugenichtſes“ Der 
ſtaltung fließt der Winterhilfe zu. 


Bobrek⸗Karf I 


gericht in Breslau hat 


cand. 19 
des Bürgermeiſters 
Examen mit Erfolg beſtanden. 


4 Uhr wurde in den Lagerkeller 
Kurt W 
brochen. 
larſki 
Johann olafia aus Pobrownik, Polen, wur- 
den von Beamten der Wache Bobrek feſtgenom⸗ 
men. Zwei andere Täter, die ebenfalls aus Polen 
ſtammen, entkamen. 
Eiſenſägeblatt, ein Mantel und ein Paar 


wurde nichts. 


eriſch porgetragenen Abſchnitteͥ „Aus dem Leben 


Erlös dieſer Veran⸗ 


* Beſtandenes Examen. Vor dem Oberlandes⸗ 
am geſtrigen Tage 


$ SIRE d 
eciot, der einzige Sohn 
Lrteſol. ſein * b 


Sonntag gegen 
1 et. Beuthen Sie 
aloſſe er Straße 40, einge- 
2 Täter, der Weber Franz Smo» 
aus Eſtwina, Polen und der Arbeiter 


. Heinz Tr u {ð 


„Einbrecher geſchnappt. Am 


tropen wurde. i 
„Morgengruß“ unter Leitung von 


Ein Einſtellſchlüſſel, ein 7175 


Hand» 


uhe wurden am Tatort vorgefunden. Geſtohlen 


Glotwotts 
* Beitandenes Examen. Gerda Simon aus 


Der D die u p i Swieray e 
. Ab dd die Orts — Heurſenalte Mae e a „G eee "ala ſchmacvoll ausgeſchmückte Aula erhöhte den Reiz 
nalen Pandlungsgehilfen.Berbandes die Ausſtellung 5 PR r der Feier. Direktor Vollhardt dankte allen 
„Die Heutſche Front“ beſchtigen. Nach ber x Panes von Lyzeumſchülerinnen. Im Mitwirkenden. 
Heldengedenkſtunde wird diefe 2 ank, er die Staatlichen Eichendorff Oberlyzeum »Aus dem Fenſter geſtürzt. Am Sonntag 


großen Völkerringens bi 
fiher großen Anklang Alle Verbands. 


finden. 
egen ſind mit ihren Angehörigen recht herzlich ein. 


werden Anmeldun 
nen für das Schuljah 


en von Schülerin 


1988/34, beſonders gegen 21.57 Uhr ſtürzte die Sjährine Ruth Cze⸗ 


x balla aus einem Fenſter des 2. Stockwerkes der 


bie 


die Sexta und die Klaſſe X der Vorſchule ich f ; ; 
geladen. Ermäßigte Eintrittskarten find der G 8 r o pig elterlichen Wohnung in der Schmiedeſtraße. Sie 
a ER g Treffpunkt Hal ub Be; dam — r in e a De ha nur eine leichte Knöchelverlezung 
taung t ind Granen 7 2 Batch ber 1 areri Groffer entgegengenommen, 1 8. DEREN... ; 
n ront” Donnerstag in ſi i 
ahe 8 romenaben-Reftausant, Treffen 7,30 Uhr vor leg e eee E Ba ötudonbur [i 
* ifeni Klaſſenlehrers der Grundſchule im März voran-| = Kameradenverein ehemaliger Zehner. Ane 


ang. 
Eiſenzahn⸗ Frauenverein. Do. Handarbeitsnachmit⸗ 


Kri ferverſorgungs⸗Abteilung der NS el. Mit. 
gliedern] a“ r. Süd 29. 11. (20) Winkler, Se 
1 


Palaſt⸗Theater. „Schützen feſt in Schilder, 


g“ 
* Ratholifher Deutſcher Frauenbund. Mi, (15,30) 

Vortrag: Dr. Fog über „Hnfterte“, 
Dez, 16 Uhr Führung durch „Die Deut 
Front“, Mitgliedskarte iſt vorzuzeigen. Ange 
mitgebracht werden. Ermäßigter Ein. 


rei, den 2. 


che 


legen. 


chaft 
a ya iei des Städtiſchen Jugend- 
heimes im 

gedenkſtunde 
wurden dem Tage ent 
g Gehör gebracht. 


des treuen Gedenkens auf 
gelegt worden war. Die Jungenſchaft veranſtaltete 
im 


ch 
War wurde von Geſangsvorträgen umrahmt. 


Staatliche E chendorff⸗Oberly 
veranſtaltete $ 
Todestages „Eichendorff, deſſen Namen die An- 


(S. Inſeratl) 
„Totengedenkſeier im Goa. Die Mädchen⸗ 
des Gd A. Jugendbundes hielt 


läßlich des 20 jährigen Stiftungsſeſtes wurden für 
außerordentliche Verdienſte für den Verein geehrt: 
das Krie ervereinskreuz 2. Klaſſe erhielten Ba rte 
nik, Mysliwezyk, Rotte, Nagel, 
Schwierz und Saturnus. Das Kreuz 
1. Klaffe wurde Wilhelm Scholz angeheftet. 
Für 20 jährige 19 05 im Vorſtand wurde 
mann, das Bilbnis des Neichspräſidenten 
und Sezuki, Warzecha und Mysliwezyk 
das Bildnis des Kyffhäuſerdenkmals durch den 
Vorſitzenden des Vereins überreicht. 
. Vom Haus. und Grundbeſitzer-Verein. In 
einer außerordentlich gut beſuchten Mitglieder 
rerſammlung bei Eiſner berichtete der Schrift 
führer Ez ais über das Verfahren für die 
Hanszinsſteuerſtundung. Bei vermiete⸗ 
ten Wohnungen, für die ein Mieter keine Miete 
zahlt, kann Stundung bezw. Erlaß der Hauszind« 
ſteuer auf Antrag bei der Steuerkaſſe erreicht 


eiſein der Mütter eine Toten ⸗ 
ab. Außer ernſten Rezitationen 
prechende ee 
rl. Frank gedachte der 
oten, denen zu Ehren ein Kranz als Symbol 
dem Tijd nieder- 


eim eine Heldengedenkſtunde, in der Ron” 
‚at der gefallenen Helden gedachte. Auch dieſe 


Das 
r des 


* Eichendorfjegeier im Oberlyzeum. 


anläßlich der 75. Wiederke 


talt trägt, eine woh ene, intime Hausfeier. 


lgelun a 
1 abieton Gro fer ſprach über den] werden, jofern der Nachweis erbracht wird, daß 
„Uniterblihen Eichendorff“ und unter- bei dem Mieter bereits fruchtloſe Pfän- 
Rokittnitz malte feine Ausführungen mit Gedichten. Der dung oder Offenbarunaseid vorliegt. Bei 
* Eichendorff⸗ Gedenkfeier. Im Rahmen eines] Vortrag wurde von Frauenchören und Solo-] Stundung der Hauszinsſteuer für die eigene 


Elternabends veranſtaltete die Volksſchule 2 
unter Mitwirkung des Männergeſangvereins und 
chen zus ie 
zu der fi 

U. a. auch die führenden Ortsperſönlichkeiten eins 
Kaon hatten. Faſt den ganzen Stoff für den 
3 N flott geſpielten Theaterjtüdchen 
dieſer ſchlichten wie auch erhebenden Feier hatte 
der bereits durch verſchiedene Ichriftſtelleriſche 
Arbeiten bekannte Leiter der Schule, Rektor 
borvorragender Weife zurecht⸗ 

ifall, der den jugendlichen 
wurde, galt nich 


Toft”, fo atmeten auch die Geſänge des Schüler 


; Geiſt wie- 
der. Eine Fülle herrlichen Vollsgutes wurde den 


geſängen umrahmt. 


19 Taten der deutſchen Jugend bei Lange⸗ 
marck. 
wurde das Ehrenkreu 
Verleſen des lebten $ 
auf den Sinn und die 
Heimat hingewieſen, 

Gleiwitz im Rahmen 
worden war. 
wurde dem Volksbund 
überwieſen. 
nachts 
men zu 
rung, deren Leitung Stach o 
Vor einigen Tagen beteiligte ſich der Verein an 
dem Kleinkaliberſchießen der Landesſchüzen. Der 


Wohnung darf der Hausbeſitzer kein höheres Çine 


; À ich] kommen als monatlich 40 Mark für Mann und 
*Kriegerverein Alt⸗Gleiwitz. Gele entlich! s 8 a 5 ; 
des Monatsappells hielt der 1. Vorſitzende fentliche ars e e ar 


chattanik einen Vortrag über die ruhm« 


1. Juli 1918 bezugsfertig wurden, find hauszins⸗ 
ſteuerfrei. Der Verband hat erneut an den 
Magiſtrat ſowie an die Regierung einen Antrag 
auf Aufhebung des neuen Ortsſtatuts für die 
Straßenreinigun erichtet. Der erſte 
Vorſitzende, Kaufmann Beihta, erläuterte die 
neuen Beſtimmungen über den Kündi gung. 
29100 Hypotheken, der für Hypotheken, 
ausſchließlich der Aufwertungshypotheken und 


Dem Mitglied elef Kowalcezyk 
II. Klaſſe verliehen. Bei 

rotokolls wurde nochmals 
Bedeutung des Tages der 
der im Kriegerverein Alt⸗ 
eines Feſtappells begangen 
Verein geſammelter Betrag 
für Kriegsgräberfürſorge 

Beſchloſſen wurde, die Weih- 
Br in beſcheidenem, würdigen 1105 
egehen. Es erfolgt eine Theaterauffüh⸗ 
übertragen wurde. 


Ein im 


. EEE 
ein Rundfunkgerät, nur 


eee 
Wenn Radio - Illner, Gieiwitz. 


gegenüber Hauptpost 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 331 


CUmfrerhalfungsbeilag 


Kleine Erinnerung an den Berliner Verkehrsstreik 


Der blonde Trick 


Bon Franz Wolm an 


Als Robert Knapp, engliſche Stoffe en gros, 
um 7.30 Uhr morgens aus dem Tor 7 5 Ga⸗ 
rage auf die regenglatte Straße heraustährt, liegt 
die Stadt vor ihm, grau in grau, in Näſſe und 
Unfreundlichkeit gehüllt. Der feine Regen be- 
ſchlägt die Scheiben der großen Limouſine, und 
die ſorgenvollen Falten, die wie jeden Tan bei 
der Fahrt ins Roberts Stirn durchfurchen. wer⸗ 
den noch tiefer vor Aerger über den zu langſam 
arbeitenden Scheibenwiſcher und den gefährlichen 
rutſchigen Aſphalt. — 

Im Innern leife fluchend erreicht er den 
Kurfürſtenda mm und findet ihn merkwürdig 
verändert vor. Wieſo eigentlich? So leer? Ach 
Unſinn, Einbildung! Nuf den Bürgerſtei⸗ 

en laufen doch ſogar mehr Menſchen als ſonſt. 
Aber irgendetwas. .. Und da — ein Auflauf: 
es iſt wohl ſchon wieder etwas paſſiert! — Nein, 
das ift die Autobus ⸗Halteſtelle. Roberts 
Aufmerkſamkeit feſſelt eine junge Dame im 
braunen Pelzjäckchen. Sie iſt vom Bürgerſtein 
Fl den Fahrdamm heruntergetreten und winkt 

m. 

„Ach ſo!“ denkt Roberts ſchmunzelnd — und 
mit quietichenden Bremſen hält der Wagen genau 
vor der aufgeregten Menſchenſchar, die ſofort auf 
ihn zuſtürzt. Als Robert die Tür öffnet mit der 
Abſicht, die junge Dame mit böflichen Worten 
um Mitfahren einzuladen, ſieht er ſie durch die 
Menge zurückgedrängt ziemlich weit hinten ſtehen. 
Sie lächelt nicht mehr. Ehe Robert auch nur 
etwas ſagen kann, drängen ſich zwei recht um⸗ 
fangreiche Damen in den Wagen, dann noch ein 
kleiner Schuljunge mit Ranzen und ein ing er 
alter Herr, der neben dem Führerſitz vorne Platz 
nimmt. Und alle reden ſie durcheinander. 

„Das iſt aber furchtbar nett von Ihnen, 
daß Sie uns nach der Stadt mitnehmen wollen!“ 
„Wo fahren Sie hin? Ich muß in die Charlotten⸗ 
Straße!“ „Und ich in die Mauerſtraße!“ „Ich 
ha ja immer geſagt, Automobiliſten ſind 
menſchenfreundliche Leute!“ „Wie ſpät iit es? 
Kommen wir noch zurecht?“ Robert ſchaut ſich 
ratlos um, dann wirft er noch einen Blick hinüber 
zu der Schönen. Sie ſchaut ihn auch an und macht 
eine vielſagende Handbewegung: „Da kann man 
nix machen!“ und lächelt wieder. Ein merkwürdi⸗ 
ges Lächeln — Robert weiß nicht: wehmütig oder 
ſchadenfroh? .. Da heißt es, ſich in jein 
Schickſal ergeben; der alte Herr klappt die Tür 
zu, und Robert gibt Gas. — 


willst Du nie erkältet sein — nimm P 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant = 


Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 
„Sonderbar ift die Geſchichte, ſage ich Ihnen!“ 
k Weller lächelte. „Wir abe ſchon fon: 
berbarere Fälle gehabt, meinen Sie nicht auch t 
„Wieder blieb der Polizeichef ſtehen und 
ihn an. Dann ſagte er ſchneidend: 
Ich nicht — — das ift der ſonderbarſte Fall 
in meiner dreißigjährigen Praxis.“ i { 

„Löſungen gibt es für alles, das ift unjer 
Motiv, unter dem wir jeweils zu arbeiten De- 
ginnen,“ ſagte Frank Weller noch immer lächelnd. 
Anſcheinend müde geworden, machte der Polizei» 
gewaltige Miene, ſich zu ſetzen. Aber er hielt es 
nicht lange aus, nerpös begann er wieder ſeinen 
Randgang. Weller hörte ihm intereſſiert zu, als 
der Polizeichef alles bisber Geſchehene erzählte. 

„Nun werden Sie ſich klar daraus, — i 
werde es nicht!” ER \ 

Es klopfte. Der Gerichtsarzt trat ein. Er ſah 
einen Augenblick auf Weller, dann aber erkannte 
er ihn und ſchüttelte ihm die Hände. 

Frank Weller wax aufgeſtanden und legte 
feine Zigarre fort. „Sie bringen etwas Neues, 
wenn ich nicht irre. Sie waren bei der Toten? 

Der Gerichtsarzt nickte: f ! 
„Ja, ich war dort. Aber ich bringe nichts 
Neues. Außer, wenn Ihnen meine Meinung neu 
Fein ſollte, daß ich mich ebenfalls der Meinung 
der Aerzte angeſchloſſen habe und mich dahin 
äußere, boh e8 ich um einen Mord handelt.” 
„Auch Sie — —?“ jagte Frank Weller ge- 
dehnt und trat zurück, 

„Ja, auch ich, lieber Herr Weller. Es kann 
eine andere Möglichkeit kaum in Betracht kom⸗ 
men, ſage ich Ihnen. Das Gift wurde durch eine 
Injektionsſpriße in den Körper befördert. Der 
— der Eryri iwN wurde wahrſcheinlich 
überhaupt nicht geſpürt.“ 

Der Polizeichef h Frank Weller forſchend 
an. 

„Ich muß alles vorerſt ſehen, ehe ich etwas 
ſagen kann. Ich möchte mich nicht im vornhinein 
dem Urteile der anderen anſchließen und werde 
nun hinfahren.“ 3 

„Sie dürften nicht vorgelaſſen werben,” togte 
der Gerichtsarzt raſch, als er ſah, daß Weller ſich 
zur Tür wandte. „Ich werde Ihnen einen Pafe 
ſierſchein mitgeben. Es haben ſonſt nur die Aerzte 
Zutritt. Man kann nicht wiſſen — —!“ 


Kaum ift der Wagen fort, als alle Zurück- 
ebliebenen auf den Bürgerſteig zurückfluten und 
achend das blonde Fräulein umringen:, „Das 
haben Sie großartig gemacht, Fräulein!“ 
„Nur weiter jo!” „Sie haben aber den Bogen 
raus, Kleene. Sonſt hält keener an!“ „Das iſt 


die wahre Solidarität dex Fahrgäſte. Alle für 
einen, einer für alle.“ „Fro a wir wiſſen 
auch Ihren Opfermut zu ſchätzen; hier haben 
Sie eine Sammelkarte. Sind noch vier 
Fahrten drauf. Sie werden fie jhon noch in Die- 


ſem Jahr verwenden können!“ „Aufpaſſen, da 
wieder einer!“ Alles wiederholt ſich genau 
bis aufs i-Tüpfelchen: der Wagen ſtoppt, der 


Herrenfahrer lächelt, bekommt feine Fracht hinein- 
geſetzt, hört auf zu lächeln und fährt weiter. — 
Und noch einmal, und noch einmal! — Die 
Menſchengruppe an dem gelben Eiſenpfahl ſchmilzt 
zuſehends zufammen. — Zuletzt ſteht das blonde 
Mädchen alleine da — — — 


Die Erſchaffung der Muſik 


Nach einem altjapaniſchen Märchen von Dr. Fritz Gtege 


Amateraſu, die holde Göttin der Sonne, war 
wieder einmal recht ungnädiger Laune. Keiner 
der übrigen Götter vermochte ihr Weſen zu er- 
tragen, ſodaß ſich einer nach dem andern von ihr 
zurückzog. Und als der hübſche Gott des Mondes 
ihre Willkür mit der beharrlichen Geduld des 
unglücklich Liebenden ertrug und fein Liebes 


werben unbekümmert fortzusetzen wagte, da ſchlug 


ſie ihm, ſchwapp! das Tor ihrer Höhle vor der 
Naſe zu, ſodaß das ganze Himmelsgewölbe 
widerhallte. Und mit einem Schlage war die 
Welt in tiefſte Finſternis getaucht. 

Aber der Mondgott ließ ſich dadurch nicht 
entmutigen. Er lieh ſich von den Göttern ſechs 
Schießbogen verſchiedener Größe und band ſie 
aneinander. Die Sehnen der Bogen ſtrich er mit 
den Fingern, ſodaß ſie einen hellen Klang von 
ſich gaben. Ein ſüßes Tönen hub an im Him- 
melsraum, daß die Götter vor Entzücken außer 
ſich gerieten. Aber ſo zart und lieblich auch die 
Bogenharfe fang — Amateraſu verſchloß fich grol- 
lend und nur noch tiefer in ihre Höhle. Da bat 
der Gott des Mondes die reizende Nymphe 
Ameno⸗Uzume zu ſich und ſpielte ihr feine Weiſen. 
Zu ſeinem Takt wiegte ſie ſich im Tanzſchritt. 
Ihr laubbekränztes Haar umflatterte ſie, mit 
einem Bambuszweig gab ſie den Rhythmus an, 
und zierlich hielt ihre andere Hand den bunten 
Blumenſchleier. Schließlich fing ſie gar an, mit 
lievlicher Stimme zu fingen. 

Da huſchte ein zitternder Sonnenſtrahl über 
die ausgelaſſene Schar der Götter, und neugierig 
lugte Amateraſu durch einen Spalt ihrer Pforte. 


Als fie aber den Mondgott in zärtlichem Vei- 


Derweil der Arzt einige Zeilen ſchrieb, fragte 
der Chef Weller: 
„»Und was gedenken Sie dann zu tun — foll 
ich Ihnen einen Beamten mitgeben? Oder 
können wir Sie irgendwie unterſtützen?“ P 
„„Ich brauche einſtweilen niemanden. Die 
nächſten Schritte kann ich nur allein machen. Ich 
danke Ihnen für das Anerbieten.“ 
Er verabſchiedete ſich raſch und nahm einen 
agen. Fuhr ins Hospital. Er wurde ſofort vor⸗ 
laſſen und befand ſich dann allein mit der toten 
Frau. Er unterſuchte die kleine Stelle, wo das 
Gift eingedrungen war. Er unterſuchte die Hände 
der Toten, er ſuchte aufmerkſam nach einer ein. 
zigen kleinen Stelle, nach einer Stelle, die auf 
einen ſtattgefundenen Kampf hingewieſen hätte. 
Vielleicht hatte fie ſich gewehrt — — der Arzt des 
Gerichtes konnte ſich geirrt haben — — dann 
mußte er etwas finden. Aber ſeine Suche blieb 
erfolglos. Nichts, gar nichts, nicht den geringſten 
Anhaltspunkt fand er. 
. Weller ſtand einem Geheimnis. gegen- 
über. 


* 
Sein nächſter Weg war zu Julien Vauring. 
Er fuhr in die Mortonſtraße und ſuchte den Bant- 


ch direktor in feiner Privatwohnung auf. Er hatte 


die Abſicht, den Raum kennen zu lernen, in dem 
ſich das Unglück abgeſpielt hatte. N 

Ex fand Julien Vaurina in einer ſchweren 
Gemütsverfaſſung vor. Als der Bankdirektor aus 
Frank Wellers Munde vernahm, in welcher 
Eigenſchaft er Wu ihm komme, zuckte er zuſammen. 
Seine erſten Worte waren: 

„Halten Sie es für möglich, daß es ſich um 
einen bedachtſam ausgeführten Mord handelt?“ 

Frank Weller zuckte die Achſeln und betrach⸗ 
tete prüfend das Geſicht des Mannes. Dann ſagte 
er gedehnt, Wort für Wort betonend: 

„Wir Kriminaliſten migen leider ſtets auf 
dem Standpunkte ſtehen. Unſere erite Ver ⸗ 
mutung in ſolchen Fällen, die mit einem undurch⸗ 
dringlichen Schleier umgeben find, iit natürlich 
die Annahme eines Mordes Dabei iit die Meut- 
maßung eines Selbſtmordes nicht auszuſchließen. 
Ich bitte Sie, mir nun in dieſer Sache inſoweit 
an die Hand gehen zu wollen, als ſie mir genaue 
Angaben über alle Begleitumſtände machen. die 


für den Fall in Frage kommen können.“ 
Julien Van- 


„Kommen Sie bitte mit,“ Tante 
ring mit tonloſer Stimme. 5 

Er ging voran und öffnete die Tür zu ſeinem 
Arbeitszimmer. Frank Weller ſah ſich raſch darin 
um. 

„Der Raum war nicht überladen, aber doch 
mit einem geradezu raffinjerten Luxus ausgeſtat⸗ 
tet. Der Detektiv bemerkte Bruchſtücke aus er- 
leſenen Sammlungen, die dem Beſitze des Bank 
direktors angehörten und die bekannt waren. 


ſammenſein mit der jungen Nymphe ſah, kam 
ſie vollends hervor und überhäufte den ungetreuen 
Liebhaber mit Schmähungen. Das Lachen der 
Götter verriet ihr, daß ſie einer Liſt zum Opfer 
gefallen war. Dem Mondgott fiel es nicht ſchwer, 
die ungnädige Freundin wieder zu verſöhnen. 
Doch im ſtillen beſchloß Amateraſu, niemals 
wieder in ihre Höhle zurückzukehren, um ein 
heimliches Zuſammentreffen des Mondgottes mit 
der Nymphe Ameno⸗Uzume nicht wieder zu be- 
günſtigen. 

Die Götter aber ſorgten hinfort dafür, daß 
Geſang und Tanz auf Erden niemals ver⸗ 
ſtummten 

* 


Der kulturhiſtoriſche Kern dieſes Märchens 
beſteht in der ausführlichen Schilderung von der 
Geburt der Harfe. Die vergleichende Muſik⸗ 
wiſſenſchaft zeigt, daß in Afrika, im alten 
Aegypten u. a. der Bogen als das tatſächliche 
Urbild der Harfe anzusehen ift. Der ſchwirrende 
Ton der Sehne beim Abſchießen des Pfeils hat 
dazu Veranlaſſung gegeben, mehrere Sehnen auf 
einem Bogen zu vereinigen und das Kriegsinſtru⸗ 
ment in ein friedliches Muſikinſtrument zu ber- 
wandeln. Als Reſonator dient noch heute bei 
einzelnen Stämmen Innerafrikas ein an den 
Bogen gebundener Bürbis oder gar — die Mund- 
höhle des Spielers. 

Eigenartig und aufſchlußreich genug iſt in 
dieſem Zuſammenhang die Tatſache, daß im klaſ⸗ 
ſiſchen Griechenland die Bogenſchützen Herakles, 
Apollo zugleich als — Lyraſpieler galten. 


Horrende Werte waren in dieſem Arbeitszimmer 
aufgeſtapelt. Es fielen ihm verſchiedene Photo⸗ 
graphien auf, die an den Wänden hingen und die 
ſein plötzliches Intereſſe erweckten. Der Bant- 
direktor war ſeinen Blicken gefolgt und trat an 
ſeine Seite: 


„Es find Photos von verſchiedenen ſpixitiſti⸗ 


ſchen Sitzungen. Die Aufnahmen ſind Originale 
durchweg in meinem Hauſe gemacht 


„Ab. — —“ entfuhr es Frank Weller. a 

„Geiſterphotographie,“ ſagte Julien Vaurina 
erklärend. ; 

Frank Weller wendete ſich ab und ſchritt auf 
den Tiſch zu. Julien Vaurina ſetzte ſich und 
machte eine einladende . Weller 
ſetzte eine Zigarre in Brand und fon haſtig dar- 
an. Dabei glitten ſeine Blicke unabläſſig durch 
den Raum. Er verſetzte dadurch den Bankdirektor, 
wie er konſtatieren konnte, in eine gewiſſe Auf 
regung. Um dies zu vermeiden, begann er ſo⸗ 
gleich auf fein Ziel loszuſteuern. 3 

„Sie werden ſich gewiß noch daran erinnern, 
welche Gäſte Sie an dieſem Abend in Ihrem 
Hauſe verſammelt hatten, nicht wahr?“ 

Der Bankdirektor nickte eifrig: ; 

„Selbſtverſtändlich. Es waren nicht viel. Ich 
hatte ja keinen offiziellen Abend gegeben, ſondern 
nur eine meiner gewöhnlichen Sitzungen abge- 
halten. Hierzu hatten natürlich nur die daran 
Intereſſierten Zutritt. Es war auch ſonſt nie- 
mand anderes an dieſem Abend gekommen. 

„Sie pflegen ſolche Abende des öfteren zu ver⸗ 
anſtalten — —?” ; y 

„Ja. Faſt jede Woche. Ich habe einen kleinen 
Kreis von ſehr intereſſierten Menſchen um mich 
verſammelt, wir verfolgen alle das gleiche Biel: 
Der Sache, die ja immer ſoviel umſtritten iſt, 
auf den Grund zu kommen.“ 

„Und haben Sie Ausſichten dazu — —?" 

Eine kleine Pauſe trat ein.. i 

„Ja und auch nein. Nun ſind die Ausſichten 
geringer geworden. Denn wir haben in Frau Ina 
Sanxott eine tüchtige Mithilfe verloren.“ 
ki 2 Sanrott war Meiſterin auf dieſem Ge- 
ie Ka “ 
„Meiſterin — dieſes Wort ift ſchlecht gewählt, 
mein Herr. Von Meiſtern kann man auf dieſem 
Gebiete nicht sprechen. Wir bleiben doch nur im- 
mer Stümper und arme Laien., Die Meiſter find 
die anderen — —“ er hatte die Stimme etwas ges 
dämpft. f 

„Aber fie ſpielte eine größere Rolle in Ihren 
Sitzungen?“ 


„Das iſt ein beſſerer Ausdruck hierfür. Ja, 


Frau Sanrott war großartig. Ihr hatten wir 
manche Enthüllungen zu verdanken. Doch Sie 
wünſchen die Namen der damals verſammelten 
Gäſte zu hören.“ 


29. November 1932 


Menſchen der Großſtadt 


Humor der hohen Obrigkeit 


Eines Abends bringt ein Privatautomobil den 
Direktor einer großen Fabrik nach Hauſe. Es 
regnet in Strömen, und der Aſphalt iſt, wie 
gewöhnlich, lebensgefährlich glatt. Als das Auto- 
mobil ſich einer Verkehrsecke nähert, ſenkt der 
dort ſtehende Schupo den Arm und gebietet Halt. 
Der Chauffeur bremſt, aber der Wagen rutſcht 
auf dem naſſen Aſphalt weiter, rutſcht und 
rutſcht — und geradewegs auf den Schupo zu, 
der dem drohenden Verhängnis den Rücken zu⸗ 
wendet. Dem Chauffeur und dem Fabrikanten 
wird es ſiedend heiß, der Wagen rutſcht im- 
mer noch, fährt, o Schreck dem Schupo in — 
nun ſagen wir — in die Kniekehlen. Er kippt 
hintenüber, ſetzt fih vor dem Kühler auf den 
Stoßdämpfer und wird auf dieſem originellen 
Klubfeffel⸗Erſatz noch eine ganze Strecke weit fort- 
getragen. Der Fabrikant ringt nach Atem und 
ſagt, als er wieder zu ſich kommt, im Bruftton 
der Ueberzeugung zu ſeinem Chauffeur: „Sie, 
das wird eine teure Geſchichte.“ Und 
der Chauffeur erwidert mit der Miene des Leid 
gewohnten: „Nicht unter 100 Mark.“ 

Da ſpringt ſchon der Schupo von dem Stok- 
dämpfer herunter, tritt harten Antlitzes an 
das Auto heran, befiehlt, die Scheibe herunter 
zukurbeln und ſagt: 

„Wiſſen Sie nicht, daß mix Sitzen im 
Dienſt verboten iſt?!“ Spricht's und — 
ibt dem Wagen freie Fahrt. Man ſollte dem 

raven ein Denkmal ſetzen. 
Hans Bentz. 


.. I S E AE E a aa 
Auto mit Mufif 


Der Chauffeur einer Berliner Autotare hai- 
an feiner Droſchke ein ſelbſtgebaſteltes Radio⸗ 
Empfangsgerät angebracht, um ſich über die Lange. 
weile der Wartezeit hinwegzuſetzen. — Dieſes 
nachahmenswerte Vorbild wird ſicherlich dazu bei⸗ 
tragen, aus dem „Autofahren mit Muſik“ eine 
ge e Mode zu machen. Brautpaare wählen am 
eſten den Augenblick, wenn der Rundfunk den 
„Hochzeitsmarſch“ aus dem „Sommernachts⸗ 
traum“ ſendet, unſchlüſſige Jahrg werden 8 79 
den Vortrag des Walzers „drum trinken wir nor 
eins“ zum Beſuch eines Lokals animiert, und die 
Schwiegermutter wird zu den Klängen des alten, 
ſchönen Liedes „So leb denn wohl, du altes 
Haus“ zur Bahn gebracht. et 


anflavin- 10 


PASTE L LE R 


und ſchloß 
Dann . 
chen. Er hielt noch im⸗ 
berb- 


Flüſterton herab, als er ihm zuraunte: 

„Sie können Recht haben, — — es handelt fi 
um einen Mord — — — ja, um einen gut aus- 
geführten und wohl vorbereiteten Mord.“ 

Frank Weller borchte geſpannt auf. Er war 
der Meinung, daß Julien Vaurina mehr wußte, 
als er ſagen wollte. 

„Sie glauben nun ſelbſt an den Mord?“ ſagte 
er zögernd. 

Das Geſicht des Bankdirektors war aſchfahl 
geworden. Seine Augen brannten und irrlichter⸗ 
ten. Weller ſah nun in ein ihm völlig fremdes 
Geſicht. 

„Der Mord war von langer Hand bor- 
bereitet.“ ziſchte er, „aber Sie werden den Täter 
nicht ergreifen können. Ich warne Sie, mein 
Herr, — — ich meine es mit Ihnen nur gut, — 
wenn ich Sie warne, — miſchen Sie ſich in dieſe 
Sache nicht ein. Sie haben es mit gefährlichen 
Gegnern zu tun — mit furchtbaren Gegnern. Sie 
können Ihnen nichts anhaben.“ 

„Sie ſprechen in Rätſeln, Herr Direktor!“ 

„Mir find die Hände gebunden — — wenn ich 
Ihnen meine Meinung ſage, ſo riskieren ich da⸗ 
mit ſchon ſehr viel.“ 

„Sie ſtehen unter dem Schutze der Polizei, Sie 
brauchen keine Anaſt zu haben. Sie können unbe- 
ſorgt ſprechen. Wir werden Sie zu ſchützen wiſſen, 
wenn es notwendig iſt.“ 

Julien Vaurina lachte hell auf. Sein Mund 
verzerrte ſich: 

„Sie können mich nicht ſchützen, mein Herr. 
Hunderttauſend Polizeibeamte können mich nicht 
ſchützen. Sie find nichts gegen die Macht — —“ 

Wer ift der Täter, den Sie zu kennen 
ſcheinen?“ 

„Ich kenne ihn nicht, beſtimmt nicht. Das iſt 
Sache Frau Sanrotts geweſen. Aber fie batte 
ſchon früher von Differenzen geſprochen — — die 
zu ernſteren Beſorgniſſen Anlaß gegeben haben. 


Es iſt etwas vorgefallen, was, das kann ich 
Ihnen nicht ſagen. Aber es mußte ausſchlag⸗ 
gebend geweſen ſein. — — Der Feind ift furcht⸗ 
bar — — verſchlagen — — man weiß nie, wann 
ſeine Drohungen zur Tat reifen. Sie können 
den Täter nicht greifen — — unter gar keinen 


Umſtänden können Sie ihn greifen, mein Herr.“ 
(Fortſetzung folgt). 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 
U ng, Arien, Lange Strage 11-13 


10 Jahre litt ich 


an Arterienverkalkung und Herzſchwäche. 
Seitdem ich Zinſſer⸗Knoblauchſaft und 
Zinſſer⸗Tee Nr. 40 gebrauche, fühle ich 
mich mit meinen 86 Fahren um 20 Jahre 


Julie Main, Hindenburg ⸗Zaborze. 


Nach langem Leiden entschlief heute sanft unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin, 
Großmutter und Tante, Frau 


Julie Lachmann 


geb. Jacobowitz 
früher Antonienhütte OS. 


im Alter von 74 Jahren. 


it Kopf Kraft, Herz, mit seinem artisti- 
Hans Albers n seinor außergewöhn- 
liohen Darstellungskunst — 


co N 
d N R Hans Albers u de zan wen Mundwerk, 
RAYS? hans Albers Suse gg e 5 


jünger 


esten großen Abenteuerfilm voll erre- 
ender Begebenhelten und spannender 
— 


G Der weiße Dämon & 


mit Gerda Maurus / Trude v. Molo / Peter Lorre / Alfred Abel 


Zinſſer Knoblauchſaft 


iſt appetitanregend, reinigt das Blut 
und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und leiſtet bei Arterienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen-, Darm», Leber⸗ 
und Gallenleiden, bei Aſthma, Rheuma» 
tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte. Flaſche 3,— Mark, Ber 
ſuchsflaſche 1.— Mark. 
Geruchlos und — 1 Geſchmack find 
Knoblauchöl Kapſeln und Knoblauch⸗ 
Tabletten. Schachtel je 3,.— Mark. 
In den meiſten Apotheken * haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 
ſonſt direkt. 


Dr. Zinſſer 
Co, G. m. b.. Leipzig 214 


Berlin- Wilmersdorf. ZähringerStr.39a, Breslau, Leipzig, 
Tarnowitz, Frankfurt a. M., den 25. November 1932 


In tiefer Trauer 


Isidor Lachmann und Frau, Meta, geb. Hecht 
Rosa Steuer, geb. Lachmann 

Emil Lachmann 

Simon Böhm und Frau, Trude, geb, Lachmann 
Artur Ekler und Frau, Fridel, geb. Lachmann. 
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A immi 


L 


0 Beiprogramm 


Ein ganz groß. Erfolg! 1 
PIELE Ufa-Ton-Woche 


Tägl. 4'5, 6'5, 880 Uhr 


4 


Verkäuferinnen 


—B nach erfolgter — åm Dienstag, aus der Fleiſch, und Wurſtwarenbranche 1 Siara über 
Frieähoien in Beuthen s 1 Ma, gefußt. Nur durchaus tüchtige. jüngere, im (notariell beglaubigt). 


Umgan mit beſter Kundſchaft vertraute 
Verkäuferinnen kommen in Feine, 


Be dr AA on Beete . 7 
waren, Beuthen, Tarnowitzer Str. 14. < 

R | »Dermijchtes 
mii 8 Geſchafts⸗Verkäufe 8 

Radio- Ein gutgehendes ri p pe 


Vo l (o) ntä r Obstgeschäft Erkältung.Nervosität, Erregungszustän de 


; Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig- 
geſucht. Bewerbg. unt. k Pu 1 1 55 keit, Hustenanfütle, auch Wassersucht. 


B. 2738 an die Gſchſt. erbeten unter B. 2740 Vorgebeugt, größte Erfolge duroh den 
dieſer geitg. Heuthen. a. d. G. d. Stg. Bth. garantiert echten wohlschmeckenden 


„NE RUS“ Holundersaft 


2 Große Packung 2.75 
Deri 1 iefung Beuthen: Drogerie J. MALORNY 
; N Tarnowitzer Straße 3 
Gleiwitzer St. aße 10 


Parkſtraße 1 Miechowitz: Marien-Apotheke. 


CCC ͤ TEN VASE ARERI 
Staatliches Eichendorfi-Oherlyzeum 


GLEIWITZ, Hindenburgstraße 22 7 Fernruf 3993 


Margot Walter 
Marg. Kupfer 
Paul Heidemann 


Hans Mierendorft 
Paul Bildt 


Eine Gesellschafts- 
Komödie 
ganz eigenen Stils. 


Belprogramm 
Deulig-Ton-Woche 


Die Anmeldung von Schülerinnen für das Schuljahr 
1933/34, besonders für die Sexta und fürdie Klasse X 
der Vorschule, werden täglich, tunlichst bis Ende 
Januar, in meinem Amtszimmer entgegengenommen. 
(/a12—1/,1 Uhr). Geburts- und Impfschein sind bei 
der Anmeldung vorzulegen, das letzte Schulzeugnis 
sowie das Gutachten des letzten Klassenlehrers der 
Grundschule im Monat März. 


Grosser, Oberstudiendirektor. 


ANS REHMANN 
Letzte Tage! 


INTIMES THEATER i 
cana -LME Wohing Bräutigam’s 


Kunst-Stopferei ache und Leigelaf, venwoiert, 1. Cg, RNnoblauchsaft 


1 vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanregend, 
„Immer Elegant“ per 1. 1. 198 gu vermieten. best. bewährt bei Arterienverkalkung, Rheuma, 


Färberei und Reinigung Mietspreis 131,55 RM. pro Monat. as En 6 Bronchialkatarrb, 
Hindenburg | Schulheiß-Patzenhofer Brauerei ⸗ Art. Geſellſch. ungenleiden, Darm- und Magenstörungen, 


Würmern. Aerztlich empfohlen. 
Porianstade 5| Abteilung Beuthen. Einzelflasche M.2.75,1/2 Fl. (Kassenpack.)M.1,15 


Bräutigam’s 
Kastanien-Sirup 
Aerztlich empfohlen bei Husten, Keuchhusten 
u.Katarrhen. Angenehm einzunehmen. Privat- 


packung ca.250g M. 2.15, Kassenpack. ca. 150g 


Siegfried Arno, Ida Wüst. Fritz Kampers in 
Schützenfeſt in Schilda 
2. Die Brücke von San Luis Rey 
Theater |3. das Publikum ſingt mit m. Fr. Grünbaum 
Beuthen-Roüberg | 4. Schönheiten Italiens. Kleine Preise 30-79 Pig. 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus N 
Der große Lustspiel-Erfolg! Mt 
Nur noch 3 Tage! 
—— eg 4 

Charlotte Ander / Herm. Thimig 


in dem Tonfilm-Lustspiel 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Dienstag, 29. November 


Zwangsverſteigerung. 

Es wird öffentlich, 
| meiftbietend gegen fo» 
fortige Barzahlg. ver. 


Beuthe 7 j teigert: Dienstag, den mit ZBimmer: Wohnung, Dyngosſtr. 41, N. 1.30 Pro Flasche, 7 i >ke 
en Ring, 20%, 80 Uhr Wel 1 85 = m wu e gegenüber Deli Kino, für 1. Ja 29 omne Bo ip den Apotheken 
è . 2 rt u. Stelle, Bth. 
bas kino für Alle: Wenn die kleinen himmelblaue Augen 5 Gieter mur du vermieten, A. Bräutigam & Co., Hamburg $. 
Das auserwählte Programm! Nur 3 Tage! Veilchen blühen verſammlg. 11% Uhr Fiſcher, Beuthen, Dyngosſtraße 44. 2 
Der große Treffer! eng RES mit IDA WÜST und Ede Humboldt. und Ein erſtaunliches neues 
Die Hardulse von Pompadour Ü | nonnerstas, 1.Dezems. 


Gleiwitz 
20¼ (81/,) Uhr 


Albert Bassermann 


mit Ensemble 


Die reizende Tonfilm-Operette mit 
hany Ahlers, Ernst Verebes, Ida Wüst, Walter Jankuhn usw. 


2. Soh A 
Sram LOCKVÖgEI P b e 
Auberdem de neueste Tonwoche! ile Eintrittspreise! 


JULIUS FALKENSTEIN Schlahthofftraße) ein n 
i \ Perſonen⸗Kraftu age Miet⸗Geſuche 12 * 9 
dem Wiener eie > 5e Mühl. Zimmer Ge ſich ts puder 


dem Wiener Wald Site. 142. fimm.-Wohng. 
für 2 berufst. $ 
ſofort Bea poi R e 3 e p f 


Kabarett-Tonfilm mit FRITZ Walter, Beuthen, m. Beig. v. alleinfteh, 
GRÜNBAUM, Senta Söneland Obergerichtsvollzieher. i 
und den Comedian Harmonists, . Hieder. Dame gef. gentvalhag, 


: 3 ET Te Warmwaſſerleitu 
Der Broiverdiener i Reichhaltiges Ton-Beiprogramm Steifen= Angebote Ee Pe 
W | d l O b von Maugham. Erwerbslose an Werktagen 4 Uhr Í B. 2741 an die Gſchſt 8 5 : 
aldſchloß Dombrowa Freitag, 2. Dezember halbe Preise. Tüchti i ; 
| b ger dieſer Zeitg. Beuthen. 
Mittwoch, den 30. November 1932 Beuthen Bäckergeselle, Ein möbl. Zimmer 


in den Bierstuben 
Mittwoch, den 30. Novbr. u. Donnerstag, den 1. Dezbr. 1932 


Schweinichlachten 


Mittwoch, ab 10 Uhr vormittags ‚Wellfleisch 
ab 12 Uhr Wellfleisch und Wurstessen 


Einige 


Marken-Pianos Außergewöhnliche Laboratoriumsber⸗ 
gang beſond. günſt. ſuche mit einem neuen Rezept für Ge- 
ſichtspuder haben ergeben, daß Frauen 
jetzt einen ſchönen, jugendlichen Teint 
erlangen und das Glänzen der Naſe, 
Rötungen und die häßlichſten Teint- 
fehler vollkommen beſeitigen können. 
Der Beſtandteil, der dieſen erheb⸗ 
lichen Fortſchritt bewirkt, ift ein be- 
ſonderer Cold Cream. Er läßt den 
Puder auch bei windigem oder T 
riſchem Wetter den ganzen Tag ang 
Betten, jogar trotz Tranſpirierens bei 
nz oder ſportlicher Betätigung. 
Im Tokalon Puder ift Cold Cream 


Gelegenheitsk., ſteh. 

bel bequ. Zahlungs 

weiſe zum Verkauf. 
£. Skladniklewiez, 
Pianohandlung, 
Hohenzollernſtr. 14. 


Wurstverkauf auch außer Haus“ 


Leiden Sle an Rheuma, Gicht, 
Nerven-, Nieren-, Magen-,Darmleiden 


Frauenleiden 7 


Berkaufe billigſt 
Friseur- 
Einrichtung 


mit Damenbedienung, 


auch einzelne Gegen» 
ftände, Beuthen OG., 


der die Konditorei er- 172 * für 1 od. 2 Herren ab 
Schweinſchlachten Albert Bassermann lernen will m. Raut., g we . (pi 3. verm. 
mit Ensemble 100—150 RM., ſowie] MONNUNG 
in befannter Güte. a 
so. THEATER || meiden, Angebote unt. Miete 45—50 Mr, zu Lange Str. 19, I. Its. 
Manderla. I von Maugham, E 1 Beuthen 0S..Dyngossir. || 8. 2737 an die Giit | mieten gefucht, Angeb oiin 
Der große. Lachertolg 4 3 Bertäufe 
i Gſchſt. dief. N 9 ; 
Der lustigste und amtisanteste Tonfiim der er rna ſaub. 16 ef. 804. Bed > 
z 5 h ff k Saison mit der großen prominentenBesetzung me 
Sceheffrze | 
7 N f: 18—22 J., mit Rod. la präm., Marke För. 
Beuthen OS., Hohenzollernstraße 25 ich schenk Dir mein Herz« tenntniffen, tagsüder| mark. Zimmer fer gebr., freugjait., 
mit Felix Bressart, Oskar Sima, geſucht. Ausführl. An. Herrn (Dauermieter)] für 375 Mk., Monats“ 
gebote mit Beugmisahe| gefucht. Preisangebote Daten 20 Matt, 
Aulerdem ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm ; 
ſprüchen unt. B. 2736] unter B. 2788 an die 
a. d. G. d. Ztg. Bth. Gſchſt. bief. tg. Bth. Beuthen, Storaſtr. 4. 
Ihrer Briefbogen und Besuchs karten, Prospekte 
und Kataloge, Flugblätter und Preislisten 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft soll doc 
einen vorteilhaften Eindruck gewinnen — : das 


20V, (81,) Uhr 
R Lehrling können ſich] tr., evil, Parknähe,, Beuthen DS, 
Es ladet ergebenſt ein Der Brotverdiener 
dieſer Zeitg. Beuthen. unter B. 2784 an die 
Nur noch 3 Tage! x 
3 Bedienung, Möblierte Zimmer 1 Klavier ; 
Weingroßhandlung - Großdestillation »Goldhlondes Mädchen, N 
für jungen Haushalt ruhig u. ungeſtört, v. echt Elfenbein, verk. 
Adele Sandrock, Charl. Ander usw. 0 
ſchrift. u. Gehaltsan. Bßertrien Romal, 
ist von entscheidendem Einfluß 
Aeußere und die Qualität Ihrer Angebote 


Kennen Sie die großen Vorzüge u. die Wirkung von Radium müssen deshalb übereinstimmen. Lassen Sie Krakauer Straße 37. a teen fe 1 Mi Em 
„Theawa*? Radium-Trinkkur (Emanator)? Radiumbad? Ihre Drucksachen bei-uns herstellen: unsere em Verhältniſſe nach b eheimen 
Aufbausalzen ? Radioaktiver Kräuter. Elixieren ? Teiss Aon Sie befriedi : Kühle u. Eismaſchine, erfahren beigemengt beifen aus⸗ 
Konkurrenzlos billig! Viele, auch notariell beglaubigte eistungen werden Sie befriedigen. 1500 Golozien, kompl. ſchließliches Cicentum Total zufteht 
Dankschreiben sagen Ihnen die Wahrheit! Im geschäftlichen und privaten Leben ente 800 Mark, a Verfuhen Sie noch heute eine Shad- 
=. scheidet über Erfolg oder Mißerfolg immer Colovien 480, Mark. tel Tokglon Puder, den echten Cold 


Die vor ca. 6 Wochen bei Ihnen bestellte Trink- und Badekur 


Feldbahngl., 175 Dop- 
hat mir bisher vorzügliche Dienste geleistet. Meine Nerven sind 


Cream Puder. Die ſofortige und auf- 


er p a hh 9 ° pelmeter, 2 Drehſchel - fallende Verbefferung Ihres Aus⸗ 
n Tel denen . * d er gute E indruck. ben, zuſamm. 225 Mk. ſehens wird die Bewunderung und 

Bros lau, den & 7. 1982. gez. Frau Kneerich. Diefelmotor, Junkers, den Neid Ihrer Freundinnen erwecken. 
1 „ 650 Mark, Nur Mk. 1.—. Der neue Tokalon Compact 

Sie erhalten auf Wunsch unverbindl. Aufklärung | Kein Verkauf! VERLAGSANSTALT KIRSCH. &. Sonan — M. B. H. 8 30 PS, 650 Mk., mit Spiegel und Quaſte. Fajt unzerbrechlich; 
STEUER, Beuthen OS., Friedrichstraße 311 une S7 TELEFON 2081 Br „daher fein Beſchmutzen Ihres Handtäſchchens 


zu verkaufen. guſchr. mit bröckelndem Puder mehr. Verlangen 
Herre n, auch Damen, mit guten Umgangsformen als erbeten unter B. 2785| Sie dieſen noch heute bei Ihrem Händler. 


Vertreter gesucht. a. d. ©. d. Ztg. Bth. ..... KV 
Ofen- Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Straße 11-13 
m — —ũ a — LL — 11212 


Warst Du schon inder »Deutschen Front«? 


Füller Woitkowfki 
vor der Rettung geſtorben 


Hindenburg, 28. November 

Ganz überraſchend ift in der Nacht zu Mon- 
tag gegen 4 Uhr früh kurz vor ſeiner Rettung der 
Füller Woitkowſki geſtorben. Er war bei 
dem Streckenbruch auf dem Redenflöz der Del- 
brückſchächte zuſammen mit drei anderen Rante- 
raden verſchüttet und konnte Freitag abend mit dem 
Oberkörper freigelegt werden. Er war noch 
mit den Füßen eingeklemmt. Eine Herz⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 29. November 1932, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


ſchwäche ſcheint ſeinen Tod herbeigeführt zu 
haben, der umſo unerwarteter kam, als 
Woitkowſki noch am Abend zuvor zur Stärkung 
Sekt und Aepfel zu ſich genommen hatte. 
Die Rettungsmannſchaft befand ſich mit dem neu 
vorgetriebenen Umgehungsſtollen nur noch etwa 
einen halben Meter von den Beinen 


Füße doch ſtärker als er ſelbſt vermutete, 
ſodaß durch übergroßen Blutverluſt Herz- 
ſchwäche eintrat. Woitkowſki ſelbſt hat über 
große Schmerzen in den Füßen eigentlich nicht 
geklagt. 


hat. 


Morawietz⸗Prozeß doh in 
6 Beuthen? we 


Beuthen, 28. Nobember. 


In dem Prozeß gegen den früheren Bankdirek⸗ 
tor der Hanſabank, Morawietz, der auf 
Grund einer Entſcheidung des Reichsgerichts vor 
der Strafkammer in Oppeln durchgeführt werden 
ſoll, ſind Erwägungen zur Verbilligung 
der Koſten dahin im Gange, die Verhandlung 
auch dieſes Mal in Beuthen durchzuführen, um die 
vielen Zeugengebühren zu ſparen. Sollte ein dies⸗ 
bezüglicher Entſchluß gefaßt werden, ſo wird das 
Oppelner Gericht nach Beuthen kommen. Im 
übrigen ſind die Vorbereitungen für den neuen 
Prozeß derart weit gefördert, daß mit dem 
Prozeßbeginn noch in dieſem Jahre gerech⸗ 
net werden kann. 


Grundſchulden, bis zum April 1934 gegeben iſt. 
Der Verband iſt bei den zuſtändigen Stellen vor⸗ 
ſtellig geworden, um eine Einbeziehung auch der⸗ 
jenigen Hypotheken zu erreichen, die auf Grund 
von Kontokorrentſchulden bei Banken entſtanden 
find. Bezüglich der Inſtandſetzungsarbeiten von 
Wohnhäuſern find Reichs zuſchüſſe mittels 
Steuergutſcheinen zu erlangen, jedoch müſſen die 
Reparaturkoſten mindeſtens 250: Mark betragen 
und dürfen keinesfalls von Schwarzarbei⸗ 
tern, ſondern nur von ordentlichen Gewerbe⸗ 
betrieben ausgeführt worden ſein. 

* Prüfung und Beſichtigung der Freiwilligen 
Sanitätskolonnen. Sonntag vorm. fand unter 
Vorſitz von Obexregierungs- und Medizinalrat 
Dr. Janzon, Oppeln, eine Prüfung von 
Mitgliedern aller freiwilligen Sanitätskolonnen 
Oberſchleſiens im Donnersmarckhüttenkaſino ſtatt. 
41 Zugführer und 33 Gruppenführer beſtanden die 
Prüfung. Nach der Prüfung zeigten die Sani⸗ 
tötskolonnen verſchiedene Uebungen. Ein größeres 
Verkehrsunglück, Zuſammenſtoß eines 
Autvomnibuſſes mit einer Straßenbahn und Um- 
ſturz eines Leitungsmaſtes, wurde angenommen 
und der Einſatz der Kolonne und Sanitäter durch 
geführt. Anſchließend fand eine Beſichtigung der 
im Stadtkreis Hindenburg befindlichen Unfall- 
wachen ſtatt. Prüfung und Beſichtigung verliefen 
in jeder Hinſicht zufriedenſtellend. 

* Ein politiſcher Schuß? Am Sonntag segen 
18.30 Uhr drang eine Kugel durch das Fenſter 
der im 3. Stockwerk des 


gelegenen Wohnung 


Bauführers Cudemuts, Adolfſtraße 11, ein. 
Die Fenſterſcheibe wurde zertrümmert. 
Der Schütze iſt 


Perſonen wurden nicht verletzt. 
bisher nicht feſtgeſtellt. 


‚Bei Messines ist 
Ir Sonn gefallen ! 
Das kann ich 

Ihnen ganz 
gerau zeigen.” 


* Hier der Kemmel, dort 
der Wytscnactebogen. Da 
kannst Du Dir denken, wie 
da der Engländer in unsere 
Stellung reinfunkte - 


So urteilt man 


über „Die Deutsche Front“ 


Oberstleutnant a. D. von Haldenwang, Stuttgart: 
Die Reliefs Ypern, Arras, Verdun, Elsaß sind Meisterwerke, an welchen jeder alte 


Soldat mit Begeisterung verweilt. 


Keine Karte, kein Plan, kein Lichtbild vermag 


die großen Erlebnisse des Weltkrieges auf diesen Schlachtfeldern in unserer Erinne- 


rung lebhafter aufzufrischen .... 


1 Toter, 11 Schwerverletzte, 8 Leichtverletzte 


Radfahrer verihuldet ſchweres 
Autobusunglück in Breslau 


Gegen einen Baum gerannt 
[Eigene Drahtmeldung) 


Breslau, 28. November. 
Montag nachmittag ereignete ſich in Breslau 
ein ſchwerer Autobusunfall, bei dem 


eine Perſon getötet, elf ſchwer und etwa 
acht leicht verletzt wurden. 


i Der Autobus der 
ſtädtiſchen Straßenbahn fuhr von der Halteſtelle 
am Breslauer Flughafen nach Herrnprotſch und 
war in der Hauptſache von Schulkindern 
(etwa 20) und 15 Erwachſenen beſetzt. Bei dem 
Verſuch, ein Fuhrwerk zu überholen, er⸗ 


Radfahrer, einen 51jährigen Tiſchler, der ſo⸗ 
fort tot war. Der Autobus ſelbſt fuhr infolge 
des harten Bremſens gegen einen Baum, 
wodurch die Kühlerhaube und zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert wurden. Unter den Inſaſſen 
brach eine Panik aus. Die Kinder wurden 
von den Erwachſenen zur Erde geworfen 
und verſchiedentlich auch getreten. Durch die alar⸗ 
mierte Feuerwehr wurden die Schwerverletzten in 
das Krankenhaus gebracht und die erſten 
Hilfsmaßnahmen eingeleitet. Den Führer 


der Mitte der Straße unvorſchriftsmäßig fahren⸗ des Wagens ſoll keinerlei Schuld am Unfall 


faßte der Autobus mit der Stoßſtange einen «| 


den, bald nach links und rechts 


ſchwenkenden! treffen. 


Monatlich bis zu 100 Kriegerleichen 


„Walhall der Unbegrabenen“ 


Zahlreiche deutſche Soldaten, die an der 
Weſtfront das tödliche Blei traf, die 
verſchüttet oder von Gas überraſcht 
wurden, haben ihr Heldengrab noch nicht ge⸗ 
funden. Die Franzoſen he bemüht, die noch 
unentdeckten Leichen gefallener Krieger 
zu ſammeln und auf einem Nee heb. 

of zu beſtatten. In proviſoriſchen Ba⸗ 
racken wurden zahlloſe Gefallene aufgebahrt. 
Es handelt fih ausſchließlich um franzöſiſche 
Soldaten, die im Gebeinhaus auf dem Douau⸗ 
montberge bei Verdun, das jetzt fertiggeſtellt iſt, 
beigeſetzt werden ſollen. 

Außerdem gibt es in Frankreich noch die ſo⸗ 
genannten 

à „roten Zonen“, 


d. h. diejenigen Schlachtfelder, die noch nicht aufs 
geräumt worden ſind. Auch dieſe ſind bereits un⸗ 
mittelbar nach Kriegsende nach offenliegenden 
Leichen abgeſucht worden. Dieſe Suche konnte 
aber nur ganz oberflächlich geſchehen, da das 
Betreten dieſer Schlachtfelder einmal wegen der 
no vorhandenen Gasgefahr, außerdem 
aber wegen der ire zahlreichen Blindgän⸗ 
ger mit größter a verbunden war. 
In dieſem Gebiet liegen teilweiſe in verſchütte 
ten Unterſtänden, teilweiſe offen, aber etwas mit 
Erde oder Laub bedeckt, noch zahlreiche Leichen 
ſowohl von Deutſchen als auch von Franzoſen, 
Engländern und Amerikanern. Im ganzen wers 
den an der Weſtfront nicht 400 000 fondern 


rund 200 000 als vermißt gemeldet, 


von denen indeſſen im Laufe der letzten Jahre 
eine große Anzahl aufgefunden und beſtattet 


worden it. Ein erheblicher Teil wird wohl nie!] wirtſchaft wenig oder gar nicht in Frage tom- 


gefunden werden, da die Körper durch das 
dauernde Granatfeuer vollkommen vernichtet wor⸗ 
den ſind. Die meiſten dieſer, im wahrſten 
Sinne des Wortes Unbekannten liegen ſicher auf 


dem 
Schlachtfeld von Verdun. 


die übrigen über die ganze Front von Mülhauſen 
bis zur Nordſee verſtreut. 

Die Franzoſen ſind jetzt mit dem größten Eifer 
dabei, die „roten Zonen“ nach Gefallenen abzu⸗ 
ſuchen. Hierfür werden Arbeiter in Reims und 
Verdun geſucht. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich bemerkt, daß 
deutſche Arbeiter nicht in Frage kommen, ſon⸗ 
dern nur ſolche Ausländer, die bereits die fran- 
zöſiſche Aufenthalts- und Arbeitsgenehmigung 
haben. Die Franzoſen fangen ſogar neuerdings 
an, den in ihrem Lande arbeitenden Ausländern 
die Arbeitsbewilligung zu entziehen und fie aus⸗ 
zuweiſen, da auch dort die Arbeitsloſigkeit fort⸗ 
ſchreitet. 

Die größten un aufgeräumten 
Schlachtfelder liegen, wie ſchon erwähnt, 
bei Verdun, außerdem in der ſogenannten 
„Lauſechampagne“, d. h. auf den Hoch- 
flächen um Reims, im Bogen von St. Mihiel 
und in den Vogeſen. Gerade das Gebiet der 
Lorettohöhe, nördlich von Arras, iſt beſonders 
gründlich aufgeräumt worden, weil ſich dort faſt 
durchweg für die Landwirtſchaft guter Boden bes 
findet, während die „roten Zonen“ um Reims, 
St. Mihiel und in den Vogeſen für die Land- 


menden Boden haben. Vielfach handelt es ſich 
auch um früheres Hochwaldgebiet. 
Dort iſt A 
jetzt das Unterholz aus Wurzeltrieben 
mehrere Meter hoch aufgeſchoſſen, ſodaß 
es ſehr ſchwierig ſein dürfte, noch Leichen 
zu finden. 


Bei den jetzigen Arbeiten gehen die Franzoſen 
ganz ſyſtematiſch vor. indem fie einmal alle noch 
vorhandenen Schützengräben und eingeſchoſſenen 
Unterſtände genau abſuchen und außerdem überall 
dort, wo nach den Gefechtsberichten beſonders 
viel Soldaten gefallen ſind, mit dem Erdbohrer 
nach Uniformſtücken und anderen Ueberbleibſeln 
fahnden. Daß ſich für dieſe Arbeiten trotz 
ſteigender Erwerbsloſigkeit auch heute nur wenig 
Leute melden, liegt daran, daß ſie trotz der damit 
verbundenen Lebensgefahr außerordentlich 
ſchlecht bezahlt werden. 


Monatlich werden jetzt an der franzöſiſchen 
Front bis zu 100 Leichen aufgefunden, 


davon etwa ein Drittel bis zur Hälfte Deutſche. 
Von den aufgefundenen deutſchen Soldaten wird 
etwa die Hälfte bis zu zwei Drittel noch nament⸗ 
lich auf Grund der Erkennungsmarken feft- 
geſtellt. In allen Fällen, wo Leichen aufgefunden 
werden, wird von den franzöſiſchen Stellen ein 
Umbettungsprotokoll aufgenommen, das, wenn es 
ſich um Deutſche handelt, dem Zentralnach⸗ 
weiſeamt Berlin-Spandau, Schmidt⸗Knobels⸗ 
dorfſtr. 31, zugleich mit einer Nachweiſung, auf 
welchem Sammelfriedhof der einzelne Tote gekom⸗ 


men ift, eingeſandt wird. Das Zentralnachweiſe⸗ 


amt ſeinerſeits prüft die Namen und ergänzt die 
deutſchen Gräberliſten der Sammelfriedhöfe. Die 
nicht feſtſtellbaren deutſchen Gefallenen werden fo- 
fort in dem Sammelgrabe eines in der 
Nähe liegenden deutſchen Friedhofes wieder bei⸗ 
geſetzt. Ein vorläufiges Aufbahren in Ba⸗ 
racken kommt für Deutſche nicht in Frage. 


Selbſtmord eines Gleimikers 
in Breslau 


Breslau, 28. November. 
Nach 1% Jahren wurde jetzt der Unbekannte 
identifiziert, der am 22. März vorigen Jahres in 
Breslau⸗Ottwitz auf der Liebesinſel mit 
einem Kopfſchuß tot aufgefunden worden war. 
Es handelt ſich um den 26jährigen Kaufmann 
Felir Mainka, der zuletzt in Gleiwitz wohnte. 


500 Poſtjungboten werden eingeſtellt 

Mit den Poſtjungboten, den Lehrlingen 
für den unteren Dienſt, hat die Poſt gute Er- 
fahrungen gemacht. Nachdem im vergangenen 
Jahre 500 Jungboten angenommen worden ſind, 
haben die Oberpoſtdirektionen Anweiſung erhal- 
ten, auch in dieſem Jahr wieder 500 Poſtjung⸗ 
boten einzuſtellen. 
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Eichendorff⸗Gedenkſtunde in 
Gleiwitz 


Gleiwitz, 28. November 


4 Die von der Ortsgruppe des Deutſchen 
Sprachvereins (Oberſtudiendirektor aniſch) 
und dem Verein für das Auslandsdeutſchtum 


1 Dr Behlauh veranſtaltete Eichen⸗ 

orff-Gedenkſtunde 5 einen erſchöpfen⸗ 
den Ueberblick über das Schaffen des vor 75 
Jahren be eren Heimatdichters. Eine Reihe 
namhafter ele, bete war an der reichhal⸗ 
tigen Vortragsfolge beteiligt. 

Zwei Sätze aus Haydns Streichquartett in 
B-Dur, von der l Pr Beck 
Suchatzki ausdrucksvoll und ſauber geſpielt, 
ſchufen die für die nachfolgenden Darbietungen 
notwendige Stimmung. Nach einem von Herbert 
Warnek geſprochenen, e Vorſpruch 
„Ruf ins Land“, huldigte Oberſtudiendirektor 
Haniſch Eichendorff als dem größten fle 

iſchen Dichter, der insbeſondere den deut- 
en Wald und die Natur beſingt und in ſeinen 
anderliedern die Sehnſucht nach der 

gern: und aus der Ferne nach der Heimat zum 
usdruck bringt. Seine Lieder find die ſtändigen 

Begleiter der deutſchen Jugend. i 

Ruth Labetzki jang mit ſympatiſcher Stim- 
me Monnas t und Orb naht" in der 
Vertonung von Schumann und den „Einſiedlex“ 
von Kauf, Konzertſänger Willi Fleiſcher ſehr 
eindrucksvoll und tonſchön „Der Wanderer“ von 
Schubert, am Flügel von Franz Kauf und Adolf 
Scorra begleitet. Die Geſangsquartette Glei⸗ 
witzer Junglehrer [(Erich Schubert] („O. du 
wunderbares, tiefes Schweigen“, der frohe Wan⸗ 
dersmann, „Abendſtändchen“ und „Untreue“ zeig- 
ten 1 Stimmmaterial und guten Vortrag. 
Paul Kania brachte in feinſinniger Art, tulti- 
viert in Sprache und Ton Proben Eichendorff⸗ 
ge Dichtung. Von Konrad Flad einſtudierte 

olkstänze der deutſchen Turnjugend in ihrer an- 
mutigen Natürlichkeit, das von einem Lautenchor 
(Marg. Korzuſchelh flott geſpielte „Reiſelied“ 
und vom Mittelſchulorcheſter (Gerhard Gra ⸗ 
anal dargebotene „Romantiſche Tonſtück“ be- 
lebten die ausgedehnte Spielfolge. Studienrat 
Dr Behlau warb mit warmen Worten für die 
Beſtrebungen des BDA. Rektor Wemmer, 
der die Begrüßungs- und Schlußworte prg, und 
der wohl den Hauptanteil an der vorbereitenden 
Arbeit der Veranſtaltung hatte, ſowie allen 
Mitwirkenden gebührt der Dank der zahlreichen 
Zuhörerſchaft. cor 


Kundgebung der chriſtlichen 
Gewerkſchaften 


Gleiwitz, 28. November. 
Der Landesverband Oberſchleſien des Deut ⸗ 
bundes 1 Fa 
ung, 


die Fra⸗ 
rbeits- und 


der Arbeitnehmer einging. Die Rednerin wandte 


bolſchewiſtiſche Rußland bereite ſich zum Ge⸗ 
neralfturm vor und habe einen Fünf⸗ 
jahresplan zur Vernichtung jeglichen Gottes- 
glaubens aufgeſtellt. Der Kampf ſei auch in 
Deucichland ſchon entbrannt. In ihm werde die 
hritliche Arbeitnehmerbewegung ihren Mann 
ſtellen. Bezirksſekretär Willenberg dankte 
für die Vorträge, die mit ſtarkem Beifall auf 
genommen worden waren. 


Wechſel in der Leitung 
des ſchleſiſchen Stahlhelms 


Breslau, 28. November. 

Der Landesführer des ſchleſiſchen „Stahlhelm“, 
Oberſt a. D. von Marklowitz, iſt von feinem 
Amt ae und zu „ hie Verwen- 
dung im Stahlhelmdienſt nach Berlin berufen 
worden. Oberſt von Marklowſki übernahm 1925, 
nachdem er bereits zwei Jahre als ſtellvertreten⸗ 
der Kreis- und Gauführer tätig war. die Ver- 
tretung der Landesführung; im Oktober 1929 
wurde er als Nachfolger des Generals a. D. von 
Maſſ p w zum Landesführer für Schleſien 
ernannt. 


Zentrum fordert eine Liſte 
der Bergbaulampen 


terlampen 
erfolgt. 


in der der 1. 


die Gewerbe- und Grundſteuer, für letztere ein- 


hielt, ins Städt. Krankenhaus eingeliefert. 


a Werbeabend veranitaltet, an welchem Ober⸗ 
ür 


Gegen die Verlegung 
des Gleiwitzer Wochenmarktes 


Sitzung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 28. November. ſchließlich der kommunalen Zuſchläge in Höhe von 

Am Montag fand im Haus Oberſchleſien eine] 40 Prozent des Steuerbetrages ausgegeben wer · 
Mitgliederverſammlung des Nereins] den. Der Anſpruch gründet fih auf die Fäl⸗ 
Selbſtändiger Kaufleute Gleiwitz ſtatt, [ligkeit und die Entrichtung der Steuer, 
orfigende, Kaufmann Kareſki, die in der Zeit vom 1. 10. 1932 bis 30. 9. 33 
auf das beporſtehende Jubiläum der Induſtrie- liegen müſſen. Bilanzmäßig find die Stenergut- 
und Handelskammer aufmerkſam machte. Die ſcheine als Einkommen zu betrachten und mit dem 
Verſammlung ſtimmte einer E utſchließung Börſenkurs vom 31. Dezember des Ausgabejahres 
zu, in der anläßlich dieſes Jubiläums der Indu- einzuſetzen. Steuermäßig ſind ſie mit jeweils 
1 und Handelskammer für ihre intenſive rege 20 Prozent des Kurswertes als ſteuerpflichtiges 
i 5 5 ag Einkommen zu verbuchen. Bei der Erörterung der 
aß N 55 3 bei Mehrbeſchäftigung zu erteilenden Steuergut⸗ 


unſch zum Ausdruck gebracht wurde, daß das ; f 
f Zuni $ ſcheine hob der Redner hervor, daß eine Mehr- 
ausgezeichnete Verhältnis zwiſchen der Kammer en e 


b en ee eee ee nicht in Anrechnung gelangt und daß Lehrlinge 


bleibe. 
A j 5 ; d Angeſtellte mit mehr als 700 Mark Mo- 
Rechtsanwalt Dr. Cohn berichtete über die 57 s 
Sitzung des Ausſchuſſes kaufmänniſcher Vereine natsgehalt außer Anſatz bleiben müſſen. 
Für die verlängerte Geſchäftszeit 


bei der Induſtrie: und Handelskammer Oppeln, 
in der hauptſächlich Wettbewerbsfragenſ im Jahre 1938 hat die Arbeitsgemeinſchaft der 


und die Ausgabe der Steuergut⸗ Vereine ſelbſtändiger Kaufleute im Induſtrie⸗ 
ſcheine erörtert wurden. Hinſichtlich der bezirk dem Polizeipräſidium insgeſamt 18 Tage 
Wettbewerbsfragen wurde zum Ausdruck ge- vorgeſchlagen. An den Sonntagen vor Oſtern, 


bracht, daß der Einzelhandelsausſchuß die geſetz⸗ 
liche Regelung, die über das Zugabeweſen erfolgt 
iſt, für verfehlt hält, und daß eine Neuregelung 
angeſtrebt wird. Verlangt wurde auch, daß das 
Verbot der Einheitspreisgeſchäfte in Orten 
unter 100 000 Einwohnern auch auf größere 
Städte ausgedehnt wird. Ebenſo wurde zu der 
Handelsverſagung Stellung genommen. Der 
Einzelhandelsausſchuß hält es für notwendig, daß 
eine Handelsunterſagung ausgeſprochen 
wird, wenn wichtige Tatſachen vorliegen, die die 
Unzuverläſſigkeit eines Kaufmanns bar- 
legen. Für Wettbewerbsfragen ift ein Cini- 
gungsamt für Oberſchleſien genehmigt wor- 
den. Dieſes Einigungsamt ſoll 85 in 
Wettbewerbsfragen nach öglichkeit] de 
durch einen Vergleich erledigen und ſoll be⸗ 
rechtigt ſein, eine gutachtliche Aeußerung ergehen 
zu laſſen. Das Amt ſoll durch einen Richter und 
zwei Beiſitzer beſetzt werden. Die Beiſitzer ſollen ik gehen zu mif- 
aus den betreffenden Fachkreiſen herangezogen jen, umſomehr, als feine Verkehrsperbin⸗ 
werden. Das Amt wird nicht ſtändig in Oppeln [dung dorthin beſteht. Da das Polizeipräſidium 
tagen, ſondern auch in das Induſtriegebiet kom- zur Begründung die e angeführt 
men, wenn hier Streitigkeiten vorliegen. I wird an Aue daß die kurze Gaſſe zwiſchen 
e 


i ; ing und möplab für den Autoverkehr 
Rechtsanwalt Dr Cohn ging dann auch auff überhaupt geſpert wied, or allem wurde 
die Erlangung von Steuergutſcheinen darauf hingewieſen, daß eine Regelung der Ver⸗ 

ein, die im Handel für die Umſatzſteuer und für 


Pfingſten und Weihnachten ſollen die Ge⸗ 
ſchäfte von 12—18 Uhr geöffnet ſein. Bisher 
allerdings iſt amtlicherſeits vorgeſehen, an dieſen 
Tagen nur die Zeit von 14—18 Uhr zu ge⸗ 
nehmigen. 

Zur Ausſprache gelangte 
Polizeipräſidium verlangte 


dann die vom 


Verlegung des Wochenmarktes am 
Wilhelmsplatz nach dem Platz der 
Republik. 


kehrsverhältniſſe auf dem Ring möglich ſein 
müſſe, ohne den Markt aus dem Zentrum der 
Stadt zu entfernen. 


führte aus, daß die oberſchleſiſche Jugend einen 
entwicklungsfähigen Willen zur Wehrhaf- 
tigkeit habe. Es müſſen nur gute Führer ge⸗ 
funden werden. Der Kriegerverein iſt nicht nur 
Träger einer alten Tradition, ſondern ſoll neben 
der Pflege der Tradition auch aktiv tätig 
kin, Zum Fechtmeiſter des Kreiſes Coſel wurde 
riſeurmeiſter Engliſch, Coſel, gewählt. 


eo o bſch itz 


Goldene Hochzeit. Hauptlehrer und Chor- 
rektor a. D. Joſeph age feierte mit feiner Che- 
frau in feinem jetzigen Ruheſitz Wartha i. Schl. 
das Feſt der Goldenen Hochzeit. 

* Perſonalnachrichten. Lehrer Klick, Branitz, 
wurde als Hauptlehrer und Organit nach Dt. ⸗ 
Neukirch berufen. Die Schulleiterſtelle in 
Pilgersdorf wurde Lehrer Mainka, Badewitz, 
übertragen. Zu ſeinem Nachfolger wurde Lehrer 
Menzel, Bratſch, beſtellt. } 

„Schließung einer Schule. Die Schule in 
Badewitz mußte wegen Ausbruchs von Diph⸗ 
terie für 14 Tage geſchloſſen werden. 


Ratibor 


„ Eichendorff⸗Gedenkfeier. Aus Anlaß der 
Wiederkehr des 75. Todestages des großen Dich ⸗ 
ters Frhr. Jofeph von Eichendorff veran- 
ſtaltete am Sonntag mittag die Ratiborer 
Sängerſchaft (Gau 7) am Denkmal Eichen⸗ 
dorffs vor dem Landratsamt eine würdevolle 
Feier, zu welcher K eine zahlreiche Zuhörer⸗ 
ſchaft verſammelt hatte. Unter Leitung von 
Chormeiſter, Lehrer Bugla, dem Dirigenten 
des Filke⸗Gaues, brachte die Sängerſchaft die 
Männerchöre „Der frohe Wandersmann“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy (Wem Gott will rechte 
Gunſt erweiſen) und „Untreue“ von Silcher (In 
einem kühlen Grunde) erhebend zum Vortrag. 
Taubſtummenoberlehrer Thill, der Vorſitzende 
des Filkegaues und des MGV. „Liedertafel“, 
Bes den Sänger des Waldes in einer An- 
prache, in deren Verlauf er das Wirken und 
Schaffen Eichendorffs hervorhob, endend in einem 
unter gleichzeitiger Nieder ⸗ 
Kranzes an den Stufen des 
Mit dem Männerchor „Des Jägers 
Abſchied“ (Wer hat dich, du ſchöner Wald!, eines 
der Lieblingslieder Eichendorffs, fand die Feier 
ſtillen Gedenkens ihren Abſchluß. 


1 0 Heberiahren. _ Beim, . Oppeln 
inges wurde am Sonnabend abend der Eijen- 
babnſchaffner Johann Kuznik von bier von Gauſüngertagung 


einem DW. erfaßt und überfahren. K. erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen. Die erſte Hilfe wurde 


: ängerbund Statt, 
dem Ueberfahrenen durch Dr. Grein ert gelei- | Ser durch den 2. Vorſthenden, Sumelier vehn, 
ſtet. K. wurde durch das Auto, welches jofort an- Sppeln, geleitet Be Hoehn konnte Lertteter 


* Werbeabend für die Winterhilfe. Zugunſten 
der Winterhilfe hatte die Turngemeinde und Bogtsborf 

f 5 verſt Svorſitzen⸗ 
ermelſter Ka a Der Binehte aufgenommen. Des verſtorbenen Bundesvorſitz 


Stadturninſpektor 


) Sziegiol, Stadtjugend.[merſchmidt, wurde ehrend gedacht. Für die 
pfleger Schiwon, Sanitätsrat Kapuſte und] Zeit ir 1933 bis 1936 Eh der Pacdorſtend neu 
andere Perſönlichkeiten teilnahmen. Eingeleitet zu wählen. i ia” 


wurde der Abend durch das Stadt⸗Orcheſter mit 
dem Turnermarſch, dem ſich ein Prolog anſchloß. 
Die einzelnen Turnvereine warteten mit vielen 
kunſtvollen Turnübungen an den verſchiedenſten 
Geräten auf. Sämtliche Darbietungen, umrahmt 
von Muſikſtücken des Stadtorcheſters, ernteten 
wohlverdienten Beifall. 


Co ſol 

* 99 Jahre alt. Am Montag konnte die älteſte 
Bürgerin der Stadt, Frau verw. Poſtmeiſter 
Anna Ludwig, ihren 99. Geburtstag feiern. 


* Kreiskriegerverbandstagung. Im „Deutſchen 
Haus“ fand eine Tagung des Kreiskrieger⸗ 
verbandes ſtatt, zu der 32 Vereine Vertreter 
entſandt hatten. Kreiskriegerverbandesvorſitzen⸗ 
a 8 nn a 0 de 5 

ienenen, insbeſondere udienrat ori- 1 ; 1 
bardt, Oppeln, als Leiter der Landesſchützen Chorübn 8185 Chorliteratur, Chordiſziplin und 
Oppeln, und den Pie er der Landes- f 
ſchützen von Coſel, Paul Fabianek, Haupt- ! * 
mann a. D. May führte aus, daß der Kuyff⸗ 
häuſerverband an einem entſcheidenden Wende- 
punkt ſtehe. Um das Ausſterben des Verbandes 
zu verhindern, muß die Jugend im Verband her- 
angezogen werden. Studienrat Borkhar dt, 
Oppeln, gab Bericht über die Pläne zu Beichaf- 
fung von Jugendgruppen. Kreisbaurat May 


Als Beiſitzer gehören dem Vorſtand an: Lehrer 
Och mal 5 f 


Hle. 
Sän geriet vorgeſehen und für 
) das ſchleſiſche Sängerfeſt. 
Anſchließend fand eine Chormeiſtertagung ſtatt, 
zu der auch Bundeschormeiſter Behr aus Bres- 
lau erſchienen war. Er hielt einen lehrreichen 


Re letzte Fahrt 
des Sanitätsrats Patrzel 


Oppeln, 28. November 

Bei überaus zahlreicher Beteiligung, insbeſon⸗ 
dere auch der oberſchleſiſchen Sanitätskolonnen 
vom Roten Kreuz, wurde Sanitätsrat, General- 
oberarzt d. R. a. D. Dr Franz Patrzek zur 
letzten Ruhe auf dem hieſigen Friedhof geleitet. 
Unter dem großen Trauergefolge befanden ſich 
auch zahlreiche Vertreter von Behörden, darunter 
Oberpräſident Dr Lukaſchek, Bürgermeiſter 
Scholz, die Vertreter der Aerzteſchaft, eine Wb- 
ordnung der CV.⸗Verbindung ſowie des ober- 
ſchleſiſchen Verbandes und des Oppelner alten 
Herren⸗Zirkels. Die Einſegnung am Grabe nahm 
Ehrendomherr Prälat Kubis vor. Die Grab- 
rede hielt Pfarrer Kotzur aus Wittgendorf, der 
auch der großen Verdienſte des Verſtorbe⸗ 
nen gedachte. 

Sanitätsrat Dr med. Patrzek war ein 
verdienſtvoller Führer und Förderer des Roten 
Kreuzes in Oberſchleſien. Er gründete im 
Jahre 1899 die Freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz in Königshütte und war von 
dieſer Zeit bis zur Grenzziehung Vorſitzender 
der Kolonne. Während des Krieges war Dr. 
Patrzek als Stabsarzt, dann als Oberſtabsarzt 
tätig und wurde nach dem Kriege bei der Reichs- 
wehr zum Generaloberarzt befördert. 
Nach dem Ausſcheiden aus dem Heere ſtellte er 
ſich wieder dem Roten Kreuz zur Verfügung. 
Seit dem Jahre 1910 gehörte er dem Schleſiſchen, 
ſpäter dem Oberſchleſiſchen Provinzialverein vom 
Roten Kreuz als Vorſtandsmitglied an und 
wurde 1927 zum Bezirksinſpekteur der Sanitäts- 
kolonnen vom Roten Kreuz des Bezirks Süd 
ernannt. Sein jahrzehntelanges ſelbſtloſes Wir- 
ken im Dienſte der Nächſtenliebe wird 
allen unvergeßlich bleiben. 


Schülerkonzert im Staatl. Oymnaſium 
Ratibor 


Ratibor, 28. November 

Das Staatliche Gymnaſium veran⸗ 
ſtaltete in ſeiner Aula einen Muſikabend, 
deſſen Ertrag zur Errichtung eines Ehrenmals 
für die im Weltkrieg gefallenen Angehörigen der 
Anſtalt verwandt werden ſoll. Das Konzert war 
ſehr gut beſucht. Unter Leitung von Muſikdirek⸗ 
tor Studienrat Ottinger fanden durch ein 
aus jetzigen und ehemaligen Schülern des Gym- 
naſiums gebildetes Orcheſter Werke des Dreis 
geſtirns der Wiener Meiſter Haydn, Mozart 
und Beethoven eine würdige Wiedergabe. 
Den Anfang bildete Beethovens Jenaer C-Dur- 
Symphonie, ein durch Gegenſätze packender Emp- 
findungsdramatik reiches Jugendwerk des Meie 
ſters. Durch ein ſpannendes, ahnungsreiches 


Adagio vorbereitet, erklingt das kraftvolle Allegro 


des erſten Satzes, dann folgen die warme Innig⸗ 
keit und Zartheit eines ſeelenvollen Adagio 
cantabile, ein liebliches Menuett und ein mun- 
teres Finale. Die genaue, fließende Wiedergabe 
des ſchönen Werkes verriet mühevolle Vorarbeit 
des Dirigenten und aller Beteiligten. Die erfin⸗ 
dungs reiche, volkstümliche, ſonnig heitere Muſik 
Haydns war lanläßlich feines 200. Todestages) 
mit zwei Werken vertreten: mit dem Violinkonzert 
in B-Dur und dem Quintenquartett mit feinen 
herrlichen Variationen, die ſauber und ausdrucks⸗ 
voll vorgetragen wurden. Der Männerchor 
der Schüler ſang mit Begleitung von Inftrumen- 
ten drei alte Volkslieder, von denen „Als die 
Preußen marſchierten vor Prag“ in der Bearbei- 
tung von Kann beſonders gefiel. Den wirkungs⸗ 
vollen Schluß bildete Mozarts Ouvertüre zur 
Oper „Die Entführung“. F. 


tin Freiwilliges Arbe'tedienſtlager 
in Krappitz 


Krappitz, 28. November. 

Auch in Krappitz wird in nächſter Zeit ein 
Freiwilliges Arbeitsdienſtlager ew 
richtet, wobei die Stadt als Träger der Arbeit 
auftritt. Durch die Arbeitsfreiwilligen werden 
Meliorationsarbeiten ſowie der Aus- 
bau von Sportplatzanlagen durchgeführt, was bes 
ſonders von den Sportvereinen begrüßt wird. 
Das Arbeitslager wird in dem ſtädtiſchen 
Wohlfahrtshaus untergebracht, wo es 
60 Tage bleiben fol. Zur Fortbildung der Freis 
willigen werden die Vorträge von Bürgermeiſter 
Dr Hoeniſch, Dr Leja, Dr Dzieditz, 
Paftor Geithe, Oberkaplan Kiſchka, Arbei⸗ 
terſekretär Mikolaſchek und Lehrer Faber 
dienen. Die Leitung für Turnen und Geländes 
übungen hat Stadtſekretär Maiß und den ges 
ſanglichen Teil Organiſt und Lehrer Scholz 
übernommen. 


Mit Alkohol erſtickt! 


Tragiſches Ende eines Zechgelages 
Oppeln, 28. November. 

Am Sonntag, in den frühen Morgenſtunden, 
wurde die Sanitätskolonne nach Luboſchütz geru⸗ 
fen. Im Gaſthaus hatten mehrere junge Leute 
während der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
dem Alkohol reichlich zugeſprochen. Als 
der Maurer Anton M., genug des Alkohols ges 
noſſen hatte und ſich weigerte weiter zu trinken, 
wurde ihm von ſeinen Zechfreunden Alkohol ge- 
waltſam eingetränkt. Bald darauf mupe 
ten feine Freunde feſtſtellen, daß M. be w uht- 
los blieb. Der Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen. Anſcheinend ift der Tod infolge Er- 

ſtickung eingetreten. 5 


Waſſerſtände am 28. November: 
Ratibor 0,95 Meter, Coſel 0,77 Meter, Ope 


Ben 2,18 Meter, Tauchtiefe 0,88 Meter, Waſſer⸗ 


mperatur 8,70, Lufttemperatur 3 o. 


96. Eissport 


Sportnachrichten 


erband tagte 


Deutſche Kunſtlaufmeiſterſchaften in Oppeln — Eishockeymeiſterſchaft 
im Zweiklaſſenſyſtem 


Der Oberſchleſiſche Eisſportper⸗ 
band hielt im Kandrziner Bahnhofshotel feinen 
außerordentlichen Verbandstag ab, zu dem zahle 
reiche Vereinsvertreter erſchienen waren. Na 
Beqrüßungsworten des Vorſitzenden, Spielinſpek⸗ 
tors, Münzer, berichtete Verbandseiswar: 
Sniebotta, Ratibor, über die umfangreichen 
Vorarbeiten zu den Deutſchen Eis kunſt⸗ 
faufMeifterfhaften in Oppeln. Für 
die techniſche Durchführung der Meiſterſchaften 
ar Sniehotta verantwortlich. Verbands⸗ 
ge yättsführer Fieber 

ituna übertragen, ferner übernahmen Regies 
rungsdirektor Dr Gaek, Regierungsdirektor 
Lehmann und Oberſchullebrer Lindner, 
ſömtlich in Oppeln, die Ortsleitung. Den Vor- 
fs im Schiedsrichterausſchuß wird Landgerichts. 
irektor Kunze führen, und Dr Süß wird als 
Sportarzt tätig ſein. Das 


Meiſterſchaftsprogramm 


wurde folgendermaßen feſtgeſetzt: Sonnabend, 
14. Januar, 14 Uhr, Pflichtübungen der Herren 


ſchluß bildet ein 
nalen „Neun“ von EN. Troppau gegen den 
Hindenburger EV. An den barauffolgen- 
ben Tagen treten die neuen deutſchen Kunſtlauf 
meiſter und der EB. Troppau eine Grenz 
landfahrt an. die mit Schaulaufen und Eis⸗ 
ee in Gleiwitz, Hindenburg, 
eutben und Ratibor verbunden ift. Die 
Oberſchleſiſchen Kunſtlaufmeiſter: 
chaften, die am 8. Januar in atibor 
tattfinden jolen, erhalten eine beſondere Beben- 
tung durch den von D. Jüngling "alle 
Wanderpreis, der eritmalin vergeben wer. 
den wird. Ferner wurden noch die Schnell 
und Eisſchießmeiſterſchaften be⸗ 
ſprochen. Das Grenzlandlaufen überließ man dem 
rührigen Ciölaufverein Leobſchütz, der 
gi feinem fünfjährigen Beſtehen noch mit keiner 
rbandsveranſtaltung betraut worden war. Als 
Termin wurde der 5. Februar angeführt. Um den 
Eisſportgedanken in Oberſchleſien e 
zu fördern, find zahlreiche Eislauflehr ; 
gänge angeſetzt worden. Der Eislauf ⸗ 
berein & [eimig veranſtaltet ſechs Wochen. 
endkurſe. Außerdem werden in e 
beſonders in den ländlichen Gegenden, in Qa- 
band, Pilchowitz. Tatiſchau. Gutten 
tan, Schirokan. Groß Strehlitz und 
awadzki Eislaufkurſe abgehalten. Recht leb- 
ft geſtaltete ſich die Ausſprache über die Eis⸗ 
ockeymeiſterſchaften, zu der en 09 
wei Mannichaften EV. Hindenburg [zwei 
annihaften), EB. Gleiwitz. EV. Grün-Gold 
Spiel⸗ und Eislauf 

Ratibor. 


fersen Die Reifeipeien find wie bisher vom reie 


Beuthen und 


nden Ve 


t zahlen. Das Nenngeld wird der Verband zur 
nter 


—— 


Fortlaufende Notierung en 
Ant. Schl. Ant.- Schl. 
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G. t. Verkehrsw 41½ 7155 Masch.-Bau-Unt 40% |4138 
Aku 56 50¼ fOberkoke 89% (408/8 
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Bemberg t 1% 61 Otavı 16% 16% 
Buderus 41¼ 41% |Phöniz Bergb 28% |29 
Chade 1544, 155 |Polyphon 411, 41½ 
Charlott. Wasser 78¼ |781, Rhein. Braunk. |178 178 
Cont Gummi 109% 110% | Rheinstahl 6er, 170% 
Da mier-benz 10%, 1 ½ IKRütgers 404, 410% 
Dt. Reichab.-Vra. 1% 61% |Salzdetfurtb 167 |168 
Dt. Conti Gas 941, 5%, Schl. El. u. G. B. 88½% 90 
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Elektr. Schleslen 65 67 bchuckert 78% 73½ 
Rent. Lieierung 70% 70 Schultheiß vor, 084, 
I. G. Farben 15¼½ 19554 Siemens Halske 120 120 
Feldmuble 60 60% Svenska ER 
Gelsenkirchen 41½¼ |421, | Ver. Stahlwerke 258s 25½ 
Gestürel 72 2% [Westeregeln a 
Harpener 7 70 Zellstoff Waldh. 44 148% 
Hoesch 40 41% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Ak tien heute] vor. 
| heute] vor. Ot. Oolddisk ont. 60 
Aachen-Münch. 790 Dt. Hypothek. i. 56. 56, 
Allan ebene. mo ib, e n. . . 
701 ank neue “rs 4 
Allianz Stuttg. 1171. 170% thein. yp.- Bk. 64 
Sschiliabris- une Sächsischebun» 105¼½ 104½ 
verkehrs-Aktier 
brauerei-Aktie 
AG.i.Verkenrsw 41½ 40 erh € 
Allg. Lok. u. dtrb. |60 60 Berliner Kind! 1268 
Cauuda 24% Jwormund. Akt. 136 183% 
Di, keichsb. V.A. 91½% 61 do, Col 175 |174} 
Hapag 164, 10% Engelhardt 92½ J92 
Hum b. bochn. 50% 156%, fLeipz hiebeck 35%, 35% 
Hamb òüdam. 41 ‚öwenbrauere 85 85 
Notdd. Lloyd 170% 17½ eee 136 186% 
E 1.981 4, 
. Bank=-Aktien ae eee ee (DEN 
Ades 68 / 63¼ industrie-Aktien 
Bank I. br. ind. 7104 
Bank elekt. W. t 52 Accum. Fabr. |1851 
Bayr, hyp. u. V as. 2 b. 6. 28 ¼ 182% 
do. Ver.-bk. 88 53 Alg. Kunstzijde 563 551), 
Ber. handelsger 5 ¼ % ann end, FA 56%, 50 
Di. Hyp-b 120 [Anhalt. Kohlen 528%. 165184 
Comm. u kr. B. 58½ 48% Aschafl. zelst 27½ 279, 
Dt Asiat. B. 180 fAvesb Nürnb. 371, 


Dt. Bank u. Disc. 
Dt. Centralboden 


75 
60% 


25 Bachm. & Lade. 56 155 
Basalt AG. 15 15 


wurde die Geſchäfts ⸗ D 


3| gemäß aufgezogene 


man im Zweiklaſſenſyſtem, das noch in 
Induſtrie⸗ und Landgruppe geteilt wurde. eine 
wenig glückliche Löſung. EV. Hindenburg. Ben- 
then 09, CV. Gleiwitz und EV. Grün⸗Gold 
Beuthen bilden die Meiſterſchaftsklaſſe, während 
die zweiten Mannſchaften der Induſtrievereine 
und die Landmannſchaften — beide tragen ihre 
Spiele getrennt aus — aur B-Rlaffe zuſammen 
gefaßt wurden. Um die Reiſekoſten der Land- 
vereine möglichſt niedrig zu halten. entſchloß man 
ſich, die Punkteſpiele an einem Tage auszutragen. 
ie Terminfeſtſetzung für die Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele wird noch erfolgen, doch muß der 
Meiſter bis zum erſten Februar ⸗Sonntag ermit» 
telt ſein. Begrüßenswert iſt die Abhaltung eines 
Schiedsrichterkurſus, zu dem fih zahl⸗ 
reiche Intereſſenten gemeldet haben. Außerdem 
muß künftig dem Verbandseishockeywart nach 
jedem Spiele ein kurzer Bericht zugeſandt wer- 
den. Bei Spielverkehr mit ausländi- 
ſchen Mannſchaften iſt der Spielverband 
vorher zu befragen. 
Nach dem Kaſſenbericht ſprach Verbandskunſt⸗ 
laufwart Hoerni & Oppeln, über eine fade- 
; islaufveranſtaltung und gab 
zahlreiche Anregungen, wie alles einwandfrei 
abgewickelt werden kann. Verbandsſportwart 
Sniehotta gab über das Berechnen und Bu- 
ſammenſtellen der Ergebniſſe und Rangfolge Anf 
ſchluß. Abſchließend wurden praktiſche Anleitungen 
für Eishockey. Eisſchnellauf und Eisſchießen ne- 
geben. Der größte Wunſch aller Verfammelten 
war natürlich ein beſtändiges Eis wet ⸗ 
ter für die bevorſtehende Saiſon, das erſt die 
Ausführung des mühſam vorbereiteten Winter- 
programms ermöglicht. 


Sportprogramm 
der Volkshochſchule Beuthen 


Der Arbeitsplan der Volkshoch⸗ 
ſchule bringt in dieſem Jahre eine ganze Reihe 
von praktiſchen Kurien und auch theoretiſchen 
Ausführungen. Damit iſt nicht etwa beabſichtigt, 
den Turn und Sportvereinen Konkurrenz zu 
machen, ſondern die Kurſe wollen da helfen, wo 
die Arbeit der Vereine nicht hinreicht. Mlio bei 
Berufstätigen, die noch in keinem Verein ſind, 
die aber doch für ihren Körper etwas tun wollen. 
Des weiteren wollen die theoretiſchen Kurſe eine 
Schulungsſtelle fein für intere ſierte und 
reife Turner und Sportler, um ſie tiefer mit den 
Leibesübungen vertraut zu machen, fie hinaus zu 
führen über unbedeutende Wettkampfevgebniſſe, 
um fe Tagesfragen im Zuſammenhana mit der 
Geſamtentwicklung ſehen zu laſſen. Im einzelnen 
haben die Geſamtdurchbildung Lilia Swoboda 
und Sportlehrer Rzehulka übernommen. 
Fräulein Swoboda lehrt „Gymnaſtik und Rhyth⸗ 
mik“ für Erwerbsloſe und Berufstätige, Rꝛehulka 
unterrichtet „Ausgleichsgymnaſtik für Berufs- 
tätige, und zwar in zwei Gruppen getrennt für 
ältere Herren und jüngere Herren. 

Im Skilauf hält der DSB.⸗Skilehrer Pinta 
einen Kurſus für Anfänger, der ſowohl prat- 
tiſche Anweisungen als Uebungen in der Halle 
und im Gelände vorſieht. Für den fortgeſchrit⸗ 
tenen Skiläufer hat bereits am letzten Donnerd- 
tag der Dozent Dr Honiſch einen einmaligen 


heute | vor. | heute| vor. 
Bayer. Spiegel |883 82 _|Hackethal Dr. 38 88 
Pemberg 61 61 Hage 50 405% 
Berger J. Tiefb. 188 ½ 138 |Halle Maschinen |42 42 
8 2084 120%, Hamb. fd. W. % 102 
Berl. Gub. Huti. 108 ½ 100 | flammersen 46 
do. Holzkont, 16. 16 Harb. R. u. Br 4¼ 47 
do.Karlsruh.Ina. 49% 462% Harp. Ber gb. 8 775% 
Bekula 108% 107% | femmor Pt. |75 [78% 
do. Masch. a 20% Í Hirsch Kupfer 13 12 
do. Neurod. E |35 18546 Hoesch Eisen 40% 99 
Perth. Mensg. |10, | 9. fHoftm. Stärke 172%. 30 
Beton u. Mon. 55½ 1554, Hohenlohe 21% 20% 
Rösp. Walzw. 1 181), Holzmann Ph 656 56 
Braunk. u. Brik. 11424, 11419, | Hotelbetr.-G. 4 401% 
Breitenb. P.Z. 88% 155% Huta. Breslau n 4⁵ 
Brem. Allg. G. 82¼ 5 ½ J Autschenr. C. M. | 
Br: wn, Boverie 254, F 
Buderus Eisen. |411, |401; use Bergbau 922 128 ja 
Charl. Mea 2 jh do,Genußschein. 97% 1A 
Chem. v. Heyden 4 1 17 165 
1.6.Chemie volig 1348, 135 Jungh | i | * 
Compania Hisp. |155 |1551, [Kahle Porz. 15% 15 i 
Conti Gummi 110 |1094, | Kali Aschersl. 10% 105% 
Conti Linoleum |85 34½ | Kidckner 41%, (40, 
Conti Gas Dessau 94% 939% En ch is = $ 43 fA 
Daımier 19% 119 np! e 1 
Dt. Atlant. Teleg 100 9917, Kunz. Treibriem. 25 2583/4 
do, Erdöl 98% 78 ; 
do, Jutespinn, Lanmeyer & Co 18 . 
do. Kabelw. = 29 En . 
do. Linoleum 45 ¼ . "El SN 
do. Steinzg- 56% 5680 Leopoldgrube 2 ja Ei 
do. Telephon 354, 47½ Lindes Eism. = a 
RL Ungel Sehun! 23 
i ande! 2 . 
Sakan n 80 Untzuer Werke 43¼ 41%8 
Dresd. Gard. 20 20¼ hs 
Dynam. Nobe! |461, 46½ 3 ng 
Einu. Braunk. 141½ ‚140%, |Mansteld.Bergb. 21 1204: 
Elektra | 110 jMaxımihanhütte % |10 
tlextr.Lieierung 70 68% f serkurwolis 5 
do. Wk-Lieg. 110  |hewwivank Bth |A 
do. do. Schles. 165% 65 Meyer h. & Co. y o0, 
do, Licht u. Kral: %% 97 veye: Kauftm. 10 jy 10 js 
bromeo. bp. 16 16 Miäg 2> 175 
Eschweiler Berg. 190% | Mımosa 2 
3 Mitteidt, Stahlw. 53t, |54 
kanıbg. ust C. 171 Mia d Genit 8 42 
F ene Hai 2 lossis Montecalinı 88 
s t „ 59/8 n 
keiten & Guili. 53%, 581, Mühlh. Bergw., 
Ford Motor 60 Neckarwerke | 75 
Fraust. Zucke: 3 78 Niegeriausitz.K. 182 131 
Frister K. 10% 10% j i 
. 4 1 N , JUbesseni.Kisp.b. 10% 10 
kroeb, Zucker (fbd. |80 | bersohi.Koksw 60. |39 
Geisenbirchen 41% 40 uo, Genußsen. 30% 898 
Germame PU, 0 g/ fOrensu a Kopp 0 [39 
Gesiürel 128 71 5 
Goldschm. Th. 20¼ 26 ¼ | Phömx Bergu. 28% |2> 
Gruschwitz 1.. % 03% do. Braunkohle 56 50 
Gritzaer Masch. 204% 300% Polyphon 42% 4105 


Gührin 
ſchen Schwergewichlsmeiſterſchaft. 


Vortrag über die verſchiedenen Techniken im Cti- 
lauf gehalten. Außerdem veranſtaltet Dr. Honiſch 
einen „Arbeitskreis für Uebungsleiterlinnen) aus 
Vereinen über Turn⸗ und Sportgeſtaltung“, der 
am 1. Dezember beginnt. Uebungsleitern, Turn⸗ 
warten, angehenden Turne und Sportführern 
aller Richtungen wird damit Gelegenheit geboten, 
ſich für ihre Vereinsarbeit zu ſchulen. Kultu . 
relle, theoretiſche und praktiſch-techniſche Fragen 
ſind zur Behandlung vorgeſehen. 


Glanzleiſtung Neuſels in Frankfurt / M. 


Im Mittelpunkt der Frankfurter Berufsbor⸗ 
kämpfe ſtand die een zwiſchen dem Bochu⸗ 
mer Walter Neuſel und dem Engländer G TRID 
Daniels. Der Kampf ging durch die unglaubliche 
Härte des Zigeuners über die volle Diſtanz von 
zehn Runden, Daniels wurde aber fo ſchwer zu⸗ 
gerichtet, daß er nicht nur aus Mund und Nafe, fon- 
dern auch aus den Augenbrauen blutete und zum 
Schluß kaum noch etwas ſehen konnte. In fait 
allen Runden ging ein wahres Trommelfeuer auf 
Daniels nieder. Neufel ſchlug ſowohl in der 
Offenſive wie in der Defenſive äußerſt wirkungs⸗ 
voll, Daniels war aber nicht zu erſchüttern. In 
der erſten Hälfte des Kampfes landete auch Da⸗ 
niels mehrfach mit Wirkung, aber Neufel blie 
immer im Vorteil. In der neunten Runde war 
Daniels vollkommen groggy, er rettete ſich nur 
mit Mühe in die Pauſe. Zum Schluß verſuchte 
Neuſel noch einmal, den Engländer k. o. zu 
ſchlagen, aber vergeblich. Der Punktſien des 
Bochumers wurde mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men. Ebenfalls nach Punkten war der Königs- 
berger Schwergewichtler Hinzmann über den 
Auſtralier Jack O'Malley erfolgreich. Ein ſchnel⸗ 
les Ende nahm die Begegnung zwiſchen Kölb- 
lin, Berlin, und Melzow, Frankfurt a. M. In 
der 2. Runde ſtoppte der Ringrichter das uns 
gleiche Treffen zugunſten Kölblins. Im Einlei- 


tungskampf hatte Riethdorf, Berlin, den 
Weſtdeutſchen Hinz. Barmen, nach Punkten 
beſiegt. 


Hower beſſer als Gühring 


In der Rheinlandhalle in Köln beſtritten 
vor 4000 A der Kölner Hower und 
tuttgart, ihre e ag aur Dent- 
a Obwohl Güh⸗ 
ring mit ſeinen 184 Pfund gegenüber Hower um 
13 Pfund im Vorteil war, befand er ſich faſt 
immer auf dem Rückzuge. Howers Punktſieg war 
einwandfrei erkämpft. Im Mittelgewicht erhielt 
Praiß, Köln, einen unverdienten Punktſieg über 
den Düſſeldorfer Mohr zu ſprochen, der ihm 
ebenbürtig war. Der erſt 18jäßrige Kölner 
Schwergewichtler Selle trennte ſich mit Weiher, 
Krefeld, nach vier Runden unentſchieden. Zum 
eigentlichen Hauptkampf des Abends wurde die 
Begegnung zwiſchen Leichtgewichtsmeiſter Franz 
Dübbers, Köln, und dem ausgezeichneten Bel- 
gier Jules Steyaert. Seit Jahren hat man 
in Köln nicht zwei fo hervorragende Techniker im 
Ring geſehen. Bis zur 5. Runde lieferten ſie ſich 
einen wilden Fight, der die dune immer 
wieder zu Beifallskundgebungen hinriß. Dübbers 
hatte zunächſt geringe Vorteile, die der Belgier 
aber in den letzten Runden vollkommen auszu⸗ 
aleichen vermochte. Das Urteil „Unentſchieden“ 
entſpricht in jeder Weiſe den gezeigten Leiſtungen, 
die auf höchſtem Niveau ſtanden. TI 


Preußen Ratibor— 986. Troppau 1:1 


ö Dieſer Freundſchaftskampf zugunſten der Ra⸗ 
tiborer Winterhilfe, der ſich vor 1500 
Zuschauern abſpielte, brachte ein ſchönes und 
flottes Spiel. Techniſch waren ſich beide Mann- 
ſchaften gleichwertig. Beſonders hervorzuheben 
ift der Troppauer Tormann, der unmög⸗ 
liche Sachen meiſterte. Zu berückſichtigen iſt noch, 
daß 06 mit Erſatz antrat. 


Berliner Börse 28. Nov. 1882 
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b]Deutſchen Meiſter 


Tilden schlug Karl Kozeluh 
und Nüßlein 


Vor 2500 Zuſchauern nahmen die Wettipiele 
der Tilden-Tennistruppe im Berliner Sport. 
palaſt ihren Fortgang. Najuch, ausgezeichnet 
disponiert, ſiegte 6:3, 2:6, 6:3 unerwartet glatt. 
Tilden traf einen Sozeluh, ber, durch eine 
Beinverletzung behindert, nicht mit allzu großer 
Luſt ſpielte und oftmals ſtark markierte. Im 
erſten Satz gelangen Karl Kozeluh einige groß 
artige Schläge, der Ausgang war lange recht offen. 
Tilden führte 1:0, dann 1:1, 2:1, 2:2, 2:3 und 
3:3, bis der Amerikaner davonzog und zum 
Schluß glatt 6:3 gewann. Die beiden nähen 
Sätze verliefen dann ziemlich eintönig. Tilden 
Ser ſchließlich überlegen mit 6:3, 6:2, 6:2. 

as abſchließende Do bei! iel Ber A. Burke / 
Kozeluh und Najuch Nüßlein verlief recht inter- 
eſſant. Najuch Nüßlein gewannen ſchließlich mit 
6:8, 8:6, 6:4, 9:7. 

Am letzten Tage des Tilden⸗Gaſtſpiels in Ber- 
lin hatten ſich etwa 3000 Zuſchauer im Sport- 
palaſt Ba Nah Das Hauptmatſch des Tages 
war die Begegnung zwiſchen Tilden und dem 
ans Nüßlein, das „Big Bill“ 
Beide befanden 
er Form, und ihre großartigen 
en riſſen die Zuſchauer immer wieder zu 
lebhafteſtem Beifall. Seinen Höhepunkt er⸗ 
reichte der Kampf im dritten Satz, in dem beide 
bis 4:4 abwechſelnd führten. Vorher fah man eine 
recht intereſſante Partie zwiſchen dem jungen 
Amerikaner Bruce Barnes und dem Engländer 
Albert Burke. Barnes zog von Beginn an in 
einem enormen Tempo los und gewann das 
Match nach ſchönem Kampfe mit 7:5, 6:1, 7:5. 


PHE. Oberſchleſien in Front 


Am Sonntag gab es im 3 Tiſch⸗ 
tennisverband einige Punkteſpiele. Der mehr- 
malige Oberſ If Mannſchaftsmeiſter, der 
Ping-Pong⸗Club Oberſchleſien, weilte 
bei Poſt Oppeln. Dem ausgezeichneten Können 
der Gäſte waren die Oppelner nicht gewachſen und 
mußten ihnen mit 11:1 Punkten Sieg und Punkte 
überlaſſen. Einen unerwartet hohen Sieg errang 
der Grün Weiß Ratibor gegen den TTC. 
Wartburg Gleiwitz, die mit 12:0 1 2 wurde. 
Dagegen kam es zwiſchen dem T TC. Welt 
Gleiwitz und den Ratiborer Grün⸗Weißen zu 
einem erbitterten Kampf, den ſchließlich die Weſt⸗ 
leute mit 7:5 für ſich entſchieden. Damit iſt die 
erſte Verbandsſerie um die Oberſchleſiſche Mei⸗ 
Ft beendet. Im Dezember können keine 

unkteſpiele ausgetragen werden, ſo daß die 
piele erſt im Januar fortgeſetzt werden. Nach 
dem bisherigen Verlauf der Kämpfe muß man 
dem Beuthener ie -Pong⸗Club die größten Ans- 
ſichten auf den Meiſtertitel einräumen. 
Drei neue Turner⸗Rekorde 
Beim 3. Götzſchwimmen in Leipzig 

Im Leipziger Weſtbad trafen ſich die beſten 
Schwimmer der Deutſchen Turnerſchaft beim 
3. Götz⸗Schwimmen. Bei gutem Beſuch gab es 
1 Kämpfe und anſprechende Leiſtungen, 
ie ihren Ausdruck in drei nenen DI.Belt- 
leiſtungen fanden, die ſämtlich von Eintracht 
Leipzig aufgeſtellt wurden, und zwar in der 
3mal-200-Meter-Bruftitaffel mit 9:12,2, in der 
4mal-200-Meter-Bruititaffel mit 12:20,2 und in 
der 4mal-100-Meter-Bruftitaffel mit 5288. Die 
Leipziger Eintrachtſchwimmer zeigten ſich aber 
auch in vielen der anderen Wettbewerbe ihren 
Gegnern überlegen. So gewannen fie das wert⸗ 
vollſte Rennen des Tages, die 4mal-200-Meter- 
Kraulſtaffel um den Götz⸗Wanderpreis überaus 


leicht gegen den TSV. Halle in 10:57,1 mit 10 
Meter Vorſprung. ; 


mit 3:6, 6:4, 6:4, 6:1 gewann, 
ſich in denkbar beiter 
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Möglichkeiten einer Senkung 
der Lehenshaltungskosten? 


Für die Großhandelspreise ergibt 


Agrar- Kolonial- 
stoffe waren 
September 1928 134,2 131,0 
” 1929 132.6 131,0 
m 1980 118,5 107,8 
75 1981 101,1 94,1 
57 1932 89,0 84,7 


Zu diesen Zahlen ist zu bemerken, daß der 
Preisrückgang seit dem Höchststand im 


Frühherbst 198 verschieden hoch ist; 
am stärksten ist er für die reinen Aus- 
landserzeugniese (z. B. Index für 


Gummi 58). Innerhalb derselben Gruppe sind 
die Schwankungen außerordentlich groß; 80 
steht z. B. innerhalb der Gruppe „Agrarstoffe“ 
der Index für Vieherzeugnisse auf 100,6, 


Ernäh- Woh- 

rung nung 

September 1928 153,1 125,9 
” 1929 1542 126,3 

„ 1930 141,7 130,5 

» 1982 110,5 121,8 


An den einzelnen Gruppen der obigen Auf- 
stellung ist besonders interessant die Spalte 
„Sonstiger Bedarf“, die alle anderen Ausgaben 
bei weitem übertrifft; in dieser Spalte sind ent- 


. halten gerade die Ausgaben, die von den 


öffentlichen Tarifen (Verkehr usw.) be- 
sonders stark beeinflußt werden; dieser kommt 
auch in den Spalten „Wohnung“ sowie „Heizung 
und Beleuchtung“ zum Ausdruck, .die beide 
ebenfalls in starkem Maße von der öffentlichen 
Inanspruchnahme (z. B, bei der Wohnung durch 
die Hauszinesteuer) bedingt sind. 

Die eigentlichen Handelsspannen haben sich 
letzthin teilweise nicht unerheblich verringert; 
go z. B. ist beim Brotpreis die durchschnitt- 
liehe Bruttoverdienstspanne um 15 Prozent zu- 
rückgegangen; die allein dadurch erzielte Er- 
parnis macht seit Herbst 1930 einen Betrag von 
20 Mill. Mark aus; vielfach ist allerdings nach 
wie vor der Weg vom Erzeuger bis zum Ver- 


braucher zu lang (beim Fleisch sind z. B. durch- 


weg 7 Stadien des Zwischenhandels zu 
verzeichnen). Die Herstellungekosten 
der industriellen Erzeugung sind in den letzten 
Jahrzehnten sehr erheblich gefallen, 
während die Warenverteilungskosten sich ziem- 
lich gehalten haben, so daß eine Steigerung des 
Anteils der Verteilungskosten im Endpreis ein- 
getreten ist; diese Tatsache ist u. a. auch darauf 
zurückzuführen, daß der Verkauf im Gegensatz 
zur Erzeugung sich nicht maschinell durch- 
führen läßt. Für Krisenzeiten mit zurlickzehen- 
den Umsätzen ist wichtig, daß beim Handel 
die sog. fixen Kosten (Mieten, Gehälter, Steuern. 
Reklame, Beleuchtung usw.) viel langsamer zu- 
rückgehen als die Anschaffungskosten des Han- 
dels für die Ware, so daß sie im Umsatz prozen- 
tual stärker zum Ausdruck kommen und ihn 
dadurch verteuern. 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 
Frankfurt a. M., 28. November. Aku 56.25, 
AEG. 33,25. I. G. Farben 95%, Lahmeyer 113. 
Rütgerewerke 41,5, Schuckert 79,5, Siemens & 
Halske 120, Reichsbahn-Vorzug 91%, Hapag 17. 
Nordd. Lloyd 17%, Ablösungsanleihe Neubesitz 
. 58,6, Buderus 41,5, Stahlverein 


— ———— 


Berlin er Börse 
— — —— 


; Zuversichtlich und fester 

Berlin, 28. November. Die Tendenz war zu 
Beginn der neuen Woche sowohl für Aktien als 
auch für Renten ausgesprochen freundlicher. 
Auch das Publikum war heute mit kleinen An- 
schaffungen im Markte, denen sich die Spekula- 
tion anschloß. Der Kursstand vermochte sich 
ganz allgemein bie zu einem Prozent zu heben, 
wobei Montane und die sogen. Tarif- 
werte führten. Aus der Wirtschaft lagen be- 
sondere Anregungen nicht vor; die Ausführun- 
gen Dr. Vöglers in Düsseldorf gegen den 

imismus fanden einige Beachtung, und von 
der stetigen Veranlagung der New. Vorker Sonn- 
abendbörse wurde mit Befriedigu Kenntnis 
genommen. Vereinzelt waren Gewinne bie zu 
1% Prozent festzustellen; Schles. B-Gas zogen 
bei einem Umsatz von nur drei Mille um 3 Pro- 
zent an, 

Im Verlaufe wurde das Geschäft zeitweilig 
etwas lebhafter, sodaß sich erneut Besserungen 
von etwa einem halben Prozent, teilweise etwas 
darüber hinaus, durchzusetzen vermochten, Nur 
Bemberg büßten ihren Anfangsgewinn von 
% Prozent wieder ein. Kont!i-Gummi 
waren zeitweilig bis auf 111 befestigt, gingen 
dann aber auf 110 zurück. Aschersleben 
wurden im Verlaufe 2 Prozent höher notiert. 
Schubert & Salzer gelangten sogar 4 Pro- 
zent fester zur Notiz. Montane lagen weiter 
in Führung und zogen gegen 13 Uhr bis zu 
einem Prozent über den Anfang an. Dtsch. 
Anleihen waren allgemein fester, Altbesitz 
gewannen % Prozent, Schutzgebiete gingen 
tiber die 6-Prozent-Grenze hinaus. Reichsschuld- 
buchforderungen und Reichsbahnvorzugsaktien 
gewannen % bis % Prozent. Pfandbriefe, Obli- 
gationen usw, lagen ebenfalls fester. Aus- 
länder waren überwiegend etwas „ebessert, 
nur Bosnier gingen nach den starken Steigerun- 


sich (1913 = 100 gesetzt) folgendes Abgleiten: 


Industrie- Industrie- Gesamt- 
Rohstoffe Fertig- index 
u. Halbwar. waren 
133,5 159,5 139.3 
131,6 1572 138,1 
116,8 148.4 122,8 
100,1 134,6 108,6 
88,8 115,2 95,1 


der für Futtermittel auf 84,3 und der für 
Schlachtvieh auf 64,4. Im übrigen ist an 
dem Index der industriellen Fertigwaren, der 
den gefallenen Preisen für Rohstoffe usw, bei 
weitem nicht in demselben Maße gefolgt ist, 
deutlich der hohe Anteil der öffentlichen Lasten 
festzustellen. Noch deutlicher ergibt sich dieser 
Anteil am Index für die Lebenshaltungs- 
kosten; dieser entwickelt sich wie folgt: 


Heizung Beklei- Sonstiger Gesamt- 

und Be- dung Bedarf lebens. 

leuchtung haltung 
146,8 170,8 188,1 152,3 
1512 171,1 192,1 158,6 
152,4 160,8 195,5 146,9 
147,4 135,8 183,2 134,0 
135,2 1148 164,7 119,5 


Billigere „bunte Teller“ zum 
Weihnachtsfest 


Die Preise sämtlicher spezifischen Weih- 
nachtsartikel, wie Aepfel, Nüsse, Mandeln, 
Schokoladen, Rosinen usw. sind so niedrig ge- 
halten, daß die Herrichtung bunter Teller 
selbst für die minderbemittelten Schichten mit 
keiner allzu großen Ausgabe verknüpft ist. Dies 
will umsomehr besagen, als die Devisenzutei- 
lung den deutschen Handel dazu gezwungen hat, 
völlig neue Wege beim Bezuge der erwähnten 
Kolonialwaren einzuschlagen. In früheren Jah- 
ren traten die Händler direkt mit dem Auslande 
in Verbindung. Diesmal fällt ein großer Teil 
der genannten Einkaufsweise fort, weil nur 
wenige im Besitze ausreichender Valuten sind. 
Der Bezug richtet sich vielmehr auf einzelne 
große Importhäuser, bei denen die kleineren Ihre 
Einkäufe besorgen müssen. Als Vorteil der 
neuen Methode ergibt eich das Einsparen von 
Unkosten allerlei Art, als Nachteil die Möglich- 
keit von Preistreibereien. Die Gefahr ist aller- 
dings nicht sehr groß, da das Ausland mit reich- 
lichen Angeboten in Hamburg und Bremen her- 
vortritt. Im Durchschnitt legt man für sämt- 
liche Weihnachtsartikel etwa 10—15 Prozent 
unter dem Vorjahreniveau an. Eine besondere 
Aufwartung dürfte diesmal der Weihnachts- 
mann mit Rosinen und Feigen machen. 
Um den deutschen Rosinenmarkt bewerben sich 
nicht allein Kalifornien, Persien, son- 
dern in zunehmendem Maße wieder die Tür- 
kei. Aus Smyrna sind bis Anfang November 
fast 30.000 t ins Ausland gegangen, von denen 
ein erheblicher Teil Richtung nach Deutschland 
nahm, Diese Entwicklung war nur möglich auf 
Grund weiten Entgegenkommens in den Preisen. 
Das gleiche gilt von den türkischen Fei- 
gen, von denen bis Ende Oktober fast 11 000 t 
zur Ausfuhr gelangten. Alles in allem dürfte 
auch diesmal die bunte Schüssel ein nicht uner- 
schwinglicher Bestandteil des Festtisches sein 
und manchem die Enttäuschung über fehlende 
andere Geschenke leichter ertragen helfen. 

(Wd.) 


gen der letzten Zeit um 1% Prozent zurück. Am 
Berliner Geldmarkt machte sich der bevor- 
stehende Ultimo heute schon etwas stärker be- 
merkbar, sodaß der Tagesgeldsatz an der un- 
teren Grenze auf 4% Prozent anzog, zu 4% Pro- 
zent war Tagesgeld nur noch ganz vereinzelt 
erhältlich. Monatsgeld blieb mit 5—7 Prozent un- 
verändert. Infolge der Ultimovorbereitungen 
kam in Privatdiskonten weiteres Mate- 
rial heraus, und aus demselben Grunde konnte 
sich auch in Reichswechseln per 25. Fe- 
bruar und Reichsschatzanweisungen ner 18. April 
kein Geschäft entwickeln. Der Kassamarkt 
war überwiegend fester bei Besserungen von 
1—2% Prozent, vereinzelt bis 8 Prozent. Dar- 
über hinaus konnten Berlin-Gubener Hutfabrik 
3% Prozent und Gebhardt & König 7% Prozent 
gewinnen. Vereinzelt konnte man auch kleine 
Rückgänge feststellen. Die feste Veranlagung 
des Rentenmarktes löste in der zweiten 
Börsenstunde Deckungen aus, die besonderg bei 
den Montanpapieren neue Kursbesserun- 
gen zur Folge hatten. Die Börse schloß zu den 
höchsten Tageskursen in fester Haltung. Auf 
den einzelnen Märkten machte sich bei gering- 
ster Nachfrage sofort Materialmangel be- 


merkbar. \ 


Breslauer Börse 
— — ee nn 
Fester ; 
Breslau, 28. November. Die Tendenz der 
heutigen Börse war - fester. Am Aktien- 


markt blieb das Geschäft klein, und die 
Kursveränderungen waren gering. Etwas leb- 
hafter ging es am fest verzinslichen 
Markte zu. Hier lag Altbesitz wieder fest. 
Landschaftliche Goldpfandbriefe freundlich. Auch 
Boden-Goldpfandbriefe fest. Liquidations-Bo- 
denpfandbriefe gleichfalls etwas höher. Roggen- 
Pfandbriefe umsatzlos. 


Handel + Gewerbe + Industrie 
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Wirtschaftsbelehung und Spartrieh in der Welt 


Langsam beginnen jetzt in der Welt diejeni- 
gen Kräfte wieder regsam zu werden, die durch 
Krise und Vertrauenserschütterung lahmgelegt 
worden waren. Bemerkenswert ist vor allem 
die Tatsache, daß auch die Spareinlagen, 
die von Mitte 1931 bie in den Juli des laufen- 
den Jahres in fast allen Ländern eine Abnahme 
erfuhren, während der letzten Monate nicht wei- 
ter zurückgehen, verschiedentlich sogar stei- 
gende Tendenz aufweisen. 

Die deutschen Sparkassen, die noch 
bis zum September 1982 einen seit mehr als 
Jahresfrist ununterbrochenen Abfluß ihrer 
Spareinlagen zu beklagen hatten, zeigen im 
Oktober erstmalig einen Zugang von 30 Mill. 
RM. Nach dem Stand vom 31. Oktober bezifferte 
sich die Gesamthöhe an Spareinlagen bei den 
deutschen Sparkassen auf 9760 Mill. RM gegen- 
über 9730 Mill. RM im Vormonat. Dieser Zu- 
fluß ist ziffernmäßig zwar nicht sehr bedeutend 
(Rückgang seit Juni 1931 rd. 1,5 Milliarden RM); 
aber der Richtungsänderung kommt doch eine 
symptomatische Bedeutung zu. 

In Frankreich war selbst während des 
kritischen Herbstes 1981 keine Unterbrechung 
im Spareinlagen-Zugang zu erkennen, Ende 


September 1932 wurde mit einem Betrage von 
22,49 Milliarden Frank ein Rekordstand in den 
Einlagen der Caisse nationale d’epargne er- 
reicht. — Ebenso führen die italienischen 
Post- und andere Sparkassen-Stellen per 30. 
September mit einem Einlagenbestand von zu- 


sammen 30,89 Milliarden Lire eine Rekord- 
summe auf. Auch hier zeigt die Kurve der 
Spartätigkeit eine ununterbrochen steigende 


Linie. Großbritannien läßt Ende Sep 
tember Spareinlagen in Höhe von 440,5 Mill, 
Pfund Sterling erkennen. Nach einem vorüber- 
gehenden Rückgang der Einlagenbestände bei 
der Postsparkasse und den Trustee Savings 
Banks während der zweiten Hälfte vorigen 
Jahres und einer Stagnation im ereten Quartal 
1982 ist etwa seit April d. J. ein ziemlich gleich- 
mäßiger Wiederanstieg zu beobachten, — In den 
Vereinigten Staaten halten sich die 
Einlagen der State Savings Banks unter 
Schwankungen auf ihrem Niveau vom Jahres- 
anfang. Immerhin scheint sich nach den neue- 
sten Ziffern auch hier eher ein Auf- als ein 
Abbau der Spareinlagen zu vollziehen. 

Die Entwicklung der Spareinlagen in den 
wichtigsten Staaten der Welt w!rd im einzelnem 
durch folgende Tabelle veranschaulicht: 


In Millionen der Landeswährung 


Deutschland Frankreich 

Ende 1920 9016 11 659 

„ 1930 10 400 14 682 

„ 1981 9 722 20 200 
Jan. 1982 9887 21 348 
Juli 1982 9 717 22 230 
Aug. 1982 9734 22 391 
Sept. 1932 9 780 22 489 

ä Okt. 1932 9 760 — 
agegen 

Okt. 1981 9936 19357 


*) Kantonalbanken 


England Italien Schweiz*) USA. 
402,0 25 537 1817 4992 
417.1 27 490 2019 4792 
423,5 29 457 2 328 5 255 
490,1 29 931 2 497 5236 
487.2 30 817 2 588 5 258 
488,7 30 828 2545 543 
440,6 30 890 2 561 5 270 
485,1 28 681 2308 5217 

(Wa) 


Ein gutgehender Industriezwelg: 
Damen-Handtaschen 


Unter denjenigen Kleinbedarfsartikeln, die in 
jüngster Zeit eine besonders augenfällige Um- 
satzsteigerung verzeichnen konnten, stehen D a- 
men- Handtaschen mit an erster Stelle. 
Wie man von größeren Spezialhäusern hört, 
macht sich hier teilweise sogar ein Mehrkonsum 
von etwa 20/30 Prozent gegen das Vorjahr be- 
merkbar, und der Geschäftsgang zeigt immer 
noch eine steigende Tendenz. 


Damen- Handtasche gerade im laufenden Jahre 
als Modeartikel sehr an Bedeutung gewon- 
nen hat. Die Handtaschen-Mode, früher ein re- 


lativ unbeachtetes Fachgebiet, ist dadurch ge- 


fördert worden, daß sie trotz der gesunkenen 


Massenkaufkraft allgemein mitgehalten werden 


Diese Entwicke- 
lung beruht in der Hauptsache darauf, daß die 


benutzter Bedarfsartikel mehr gesehen als 
manches andere Modeobjekt, so daß die breite 
Masse der Konsumentenschaft hierbei die beste 
Gelegenheit hat zu zeigen, daß man modisch 
„auf der Höhe“ ist. Weiterhin ist in diesem Zu- 
sammenhang noch die Tatsache zu erwähnen, 
daß Handtaschen gegen das Vorjahr erheblich 
billiger geworden sind, wenngleich Stapelgenre 
gerade bei Damenhandtaschen relativ weniger 
gefragt wird. Die namentlich im Sommer sehr 
beliebte Mode der Handkoffer hat den 
Taschenkonsum nicht. beeinträchtigt, sondern 
sogar gefördert, da man neben dem Koffer 
immer noch eine Tasche für Wertsachen und 
Kleinartikel benötigte. Es ist erklärlich, daß 
die Fabrikation diese günstige Konjunktur nach 
Kräften ausnutzte. Es gibt kaum einen welte- 
ren Zweig der deutschen Modewirtschaft, in 
dem die Stilrichtung während eines ein- 
zigen Jahres so häufig wechselte wie hier 


ruhig Senfsamen 28 weiße 1,10 
tsamen — | Fabrikkart,, f. % Stärke 0,06% 
Blaumohn 70 Tendenz: ruhig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 28. November. Roggen O. 14,10— 
14,30, Roggen T. 15 t 14,50, 30 t 14,40. Weizen 
0. 22,00 23,00, mahlfähige Gerste A. 13,50 —14, 
mahlfähige Gerste B. 14—14, 75, Braugerste 
15,50—17, Hafer 13,25—13,50, Roggenmehl 65% 
2150—2250, Weizenmehl 65% 34,50--36,50, 
Roggenkleie 88,25, Weizenkleie 8-9, grobe 
Weizenkleie 9—10, Raps 42—43, Viktoriaerbsen 
21—24, Folgererbsen 33—36, blauer Mohn 105— 
115, roter Klee 110—130, weißer Klee 110—150, 
Speisekartoffeln 2,20—2,50, Fabrikkartoffeln für 
1 kg % 0,125. Stimmung schwächer. 
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Bank Polski 88,00 
Dollar privat 8,915, New York Kabel 8,925, 
Holland 358,70— 358,60, Paris 34,92, Schweiz 
171,60, Deutsche. Mark 211,90, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 97,75—98,00, Pos. Konversionsan- 
leihe 5% 41,50, Bauanleihe 3% 38,25. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich, 


kann. Außerdem wird die Handtasche als viel Hd.] 
Berliner Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 
th . iin nee) 

(1000 kg) 28. November 1932. 28. 11. 20. 11. 
r | „Für drahtlone, | 3 | o 
(Mark.) Dez. 2061» -%7%, | Tendenz: ruhig Geld | Brief | Geld | Brief 

Mira 47900 = 8 19.75 22.10 
a 18 ½7— endenz: ru > 
Tendenz: fester Welzenkleie" 9,45—9,75 | Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,878 | 0,882 0,878 0,882 
: Canada 1Can.Doll.| 3.566 3'574 31536 3.594 
Roggen d 154-156 | Fendenz: stetig i ren 0829 | 0881 | 0879 | O88 
(Märk) Dez. 167-1871, | Rovgenklete 8,60—9,00 |} Net ra 1800 | 1088 I mm | 120 
M 1721h Tendenz- stetig Tai 1 Pt 2008 2012 2008 1012 
Mai 176 Viktoriaerbseen 21.00-26.00 A ı fo. G. 18.40 13 1 A 
Tendenz: fester Kl. Speiseerbsen 20,00 — 23,00 London . 5 = S . 
` | Futtererbsen 14.00-16.00] New York 1 Doll.) 4,209 | 4,21 4209 | 4,217 
Gerste Braugerste 170-180 J Wicken . — Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,204 0, 0,294 0.296 
Fenn n ee 141% 020 Kant olid 10h Cf. 10 108087 1038 10072 
1 Trockenschnitzel 8.90 Athen 100 Drachm. 2,498 2. 2,498 2,502 
Hafer Märk. 124—129 | Kartoffeln, weiße 1.10 1.20 Brüssel-Antw. 10 Bl. 58,27 58,89 68,29 58.41 
„Dez. 1814-1313 © rote 125 1.30 Bukarest IM) Lei] 2,517 | 2,528 2.517 2,528 
„ Marz 185 5 elbe 1.30 1.35 Budapest 100 Pengo — — 2 — 
. Mai — 5 laue 1,10—1,20 ten a 100 Gulden | 81.85 82,01 81,85 82,01 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 0,08 Helsingt. 109 finnl. M. 5,934 5.946 5.934 5.946 
| ee . , | Säle] St 
ugoslawien n, K X 5 K 
Breslauer Produktenbörse Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 41,88 41,96 
Getreide 1000 kg 28. November 1982. | Kopenhagen 100 Kr. | 70,28 | 70.87 7058 | 70.78 
Weizen, hl-Gew 76kg 198 | Futtermittel 100 kg | Lissabon 100 Escudo 12,75 12,78 12,76 12,78 
(schles.) 74kg 196 | Weizenkleie — . [Oslo 100 Kr. | 69,38 | 69,52 69,63 | 69.87 
72 192 | Roggenkleie — Paris 100 Fro. 19,47 | 16,51 16,47 16,51 
Tkg 188 Gefgtenklele = [prag 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,405 | 12,486 
68kg 182 Reykjavik 100 isl. Kr. | 60,94 | 61,06 6119 | 6181 
Roggen, schles. 71kg 9152 | Tendenz: Biga 100 Latts | 79,72 | 79,38 2972 | 79,83 
69kg 148 Schweiz 100 Fre. | 002 | 81.08 80,92 | 81,08 
Hafer 121 | Mehl 100 kg Sofia 100 Leva 3,061 3,068 3,067 3,068 
Braugerste, feinste 195 271 Spanien 100 Peseten | 34,10 34.46 38 34,44 
ute 180 | Weizenmehl 60% 212% | Stockholm 100 Kr. 7298 78.2 | 7818 | 7882 
Indostriegerste kg 168 | Rogeenmehl (70%) 39 Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 11051 | 110,59 1101 
Wintergerste 61/62kg 161 | Auszugmehl lz | Wien 100 Schill. | 5195 | 52,05 51,95 | 52,05 
Tendenz: abwartend Tendenz: ruhig Warschau 100 Złoty I 47.15 47.35 47.15 47.0 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 K Y 
Winterraps. = Speisekartoffeln, gelbe 1,20 Valuten-Freiverkehr 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 1,20 


Berlin, den 28. November, Polnische Noten: Warscha! 
47.15 — 47,85. Kattowuz 47,15 — 47,36, Posen 47,15 — 4561 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty - 


Steuergutschein-Notierungen 


1934. . 900% Berlin, den 28. November 
1085 88 1987 2.2. 75¼ 
186 . 80 1938 71 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
ä —— 
28. 11. 28. 11. 
Kupfer: trägo -I, — ausl. entf. Sicht. 
Stand. p. Tasse | oe | Offizieller Preis | 117% 

Settl. Preis 32½ “°| inoffiziell Preis 11 11% 
Elektrolyt 15 2777 ausl. Settl. Preis 1198 
Best selected Ay Zink: willig 
Elektro wirebars 371, gewöhnl,prompt 
Zinn: träge offizieller Preis 15 
Stand. p. Kasse (1513—1511 inoffiziell. Preis 15 

8 Monate 152% 153 ger, entt. Sicht, 

Settl. Preis 151 otfirieller Preis 15½¼ 
Banka 158½ inoffiziell. Preis 15½8—15½ 
Straits 157 gew., Settl. Preis 15 
Blei: willig Gold 328/4 
ausländ, silber 17/8 
offizieller. N h 1115 Silber-Lieferung 1778 
inoffiziell. Preis | 11% —11% 158¼ 


Zinn- Ostenpreis 
* 


Berlin, 28. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in RM: 50%. 


